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II. Die Foraminiferen und Enlomostraceen des Kreidemergels von 

Lemberg. 

Beschrieben von 

Professor Dr. August Km. Reuss 

in Prag. 


Milgetheilt am 6. August 1850 in einer Versammlung von Freunden der Xalurtvi«sen*chafien in Wien. 


I. 

Obwohl man schon seit einer längeren Reihe von Jahren auf den grossen Petre- 
factenreichthum des oberen Kreidemergels der Umgebung von Lemberg aufmerksam 
geworden ist , so hat es doch bis auf die jüngste Zeit an einer sorgfältigem und um- 
fassendem Untersuchung dieser Fossilreste gemangelt. Erst im Jahre 1849 hat Professor 
Kxer in dem dritten Hände der von Haidixgkr gesammelten naturwissenschaftlichen 
Abhandlungen einen Aufsatz veröffentlicht, in welchem er 92 Species fossiler Thier- 
reste aus dem Kreidemergel von Nagorzani, 2 Meilen südlich von Lemberg, beschreibt 
und abbildet. Auf die kleineren Thierformen , wie z. B. Foraminiferen und Entomo- 
atracecn wird darin aber keine Rücksicht genommen , was w'ohl aus der grossen 
Schwierigkeit, diese kleinen Körperchen in dem meistens festen Gesteine zu erkennen 
und aus ihm auszulüsen , leicht zu erklären ist. In demselben Bande der oben erwähn- 
ten Abhandlungen liefert Aeth eine monographische Beschreibung der fossilen Thier- 
reste des obern Kreidemergels von Lemberg. Da hier die günstigere Beschaffenheit des 
Gesteines, das wiewohl selten, einzelne schlemmbarc Schichten einschliesst , eine 
genauere Untersuchung selbst der kleineren Versteinerungen erlaubt . so finden wir in 
der AcTH’schen Abhandlung auch eine Anzahl (25 Species) von Foraminiferen näher 
beschrieben und abgebildet. Wahrscheinlich wegen des Mangels zahlreicherer deutli- 
cher Exemplare scheint aber ein Theil derselben verkannt und nicht vollkommen richtig 
bestimmt zu sein. 

Durch die bereitwillige Güte des um die paläontologische Ausbeutung der genann- 
ten Localität hochverdienten Herrn Hofrathes und Stadthauptmannes Ritters von Sa- 
cher- Maroch und des Herrn Lottoadministrators Spachholtz in Prag stand mir ein 
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reichlicheres Material zu Gebote , in dem ich bisher 08 wohl bestimmbare Foraminife- 
renspecies entdeckte, ohne mehrere wegen Unvollkommenheit der Exemplare zweifel- 
haft gebliebene Arten mit in Rechnung zu bringen. Ich bin aber überzeugt, dass der 
Kreidemergel von Lemberg weiteren Forschungen noch durch das Auffmden zahlrei- 
cher neuer Arten lohnen wird , besonders wenn es bei sorgfältiger Untersuchung 
an Ort und Stelle gelingen sollte, in dem leider meist festen Gesteine einzelne wei- 
chere leichter schlemmbare Schichten nufzulinden. Bisher eignete sich dazu nur eine 
dünne Lage eines sehr thonigen dunkel blaugrauen weichen Mergels, welcher bei dem 
Bade Kiselka unweit Lemberg zwischen die härteren Schichten eingeschoben ist. Diese 
weichere Schichte ist es übrigens auch , welche den grössten Theil der reichen Lern- 
berger Foraminiferenfauna einzuschliessen scheint. Weit geringer ist sowohl die Arten- 
ais auch die Indn iduenanzahl in den festem graulich- und gelhlichweissen Kalkincrgein, 
welche der Angabe des Herrn Si* vchiioltz zu Folge gewöhnlich zu oberst über dem 
grauen festen Gesteine auftreten. 

Von den oben erwähnten (38 specilisch bestimmten Foraminiferenarten gehören nur 
zwei den Monostegiern und zwar der Gattung Oolitia, die übrigen (iß alle den Pleio- 
stegiern an und zwar vertheilen sie sich auf die einzelnen Abtheilungen derselben auf 
folgende Art: Man zählt 


22 Species Stichostegier, 
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Helicostegier 


J 12 Sp. Nantiloideen , 
1 21 Turbinoideen, 

, I • 


| 3 Sp. Cryptostegicr , 

10 Enallostegier ( 4 .. Poljmorphinideen , 

( 3 ,, Textularideen , 


1 Agathistegier ; 

woraus sich das Vorherrschen der Helicostegier und zunächst der Stichostegier in 
der Lomberger Foraminiferenfauna von selbst ergibt. 


Sehr merkwürdig ist das Auftreten der Adelosinu crelacea aus der Ordnung der 
Agathistegier, da dieselben bisher noch nie in Gesteinen der Kreideformation aufgefuu- 
den worden waren, so dass man es für ein allgemein gültiges Gesetz hielt, dass ihre 
Entwicklung zuerst in der Tertiärperiode begann , dann aber gleich mit einem sehr 
grossen Formenreichthum und mit einer oft ungemeinen Individuenzahl. Auch Forami- 
niferen aus der Abtheilung der Monostegier sind bei Lemberg zum ersten Male in einem 
Gebilde der Kreideformation entdeckt worden. Bisher glaubte man allgemein, dass 
sie in den Tertiärgebilden zuerst auftreten. 

Der bei weitem grössere Theil der aufgefundenen Arten kommt nur selten und sehr 
vereinzelt vor ; nur wenige Arten entfalten einen grösseren Ileichthum an Individuen. 
Hierher gehören besonders: Flubellina Simplex «»., Spiroima Suchen m . , Ho/alinu 
umbiliculu und crussu d'O •, llulimina vuriubilis (TO. , obesu und imbricuta tu-, Gau- 
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dryina ruthenicu m- , und zum Theil auch Robulina truch yomphala in. und Truncatu - 
lina convexa in. 

Die artenreichsten Gattungen sind: Denfalina (11 Sp.), Hu in ni na (8 Sp.), Cri- 
sfeHuria (5 Sp.) und Rofalina (4 Sp.); in Beziehung auf die Zahl der Individuen herr- 
schen aber Dulimina , Rofalina und Gaudryina über die Uebrigen vor. 

Vergleichen wir die Foraminiferen des Lemberger Kreidemergels mit denen ande- 
rer Kreidegesteine, so finden wir, dass von G8 Arten 24. also 0,352 der Gesamt- 
summe mit denen des Plänermergels und Plänerkalkes Böhmens, dagegen 8, also 0,1 17 
mit denen der weissen Kreide Frankreichs und 11 oder 0,1G2 mit denen der weisaen 
Kreide überhaupt übereinstimmen , wie sich diess aus der angehängten Tabelle ergibt. 
Mit den von Coiincei. (Mein, de In xoc. geol. de France. 2 Ser. 111. p. 241 sqq.) beschrie- 
benen Foraminiferen aus den argiles osfreennes (ISeocomien) von Wassy stimmt keine 
einzige der Lemberger Arten überein. 

Aus der weissen Kreide Frankreichs und Englands überhaupt sind bis jetzt nur 
54 Foraminiferenspocies bekannt, von denen 8, also 0,149 auch bei Lemberg Vorkom- 
men. Böhmen hat nach meinen Untersuchungen bisher 118 Species geliefert, von de- 
nen 24, also beinahe 0,2 sich bei Lemberg wiederfinden. Von den durch MCxster 
und Höher aus den deutschen Kreidegesteinen beschriebenen Formen konnte ich keine 
einzige in den Lemberger Arten wieder erkennen. 

Unter den von Hagf.xoav aus der weissen Kreide von Bügen angeführten Arten 
konnte ich nur die Uebereinstimmung einer einzigen Art, der Rofalina umbilicafa Orb. 
(Rof- turgida n. Hag.') mit einer Lemberger nachweisen. Da jedoch nur ein sehr ge- 
ringer Theil derselben abgebildel ist, die übrigen aber sehr mangelhaft und unzurei- 
chend beschrieben sind , so wäre es sehr leicht möglich , dass die Zahl der beiden 
Idealitäten gemeinschaftlichen Arten grösser wäre. 

Dass die Zahl der mit denen der weissen Kreide übereinstimmenden Arten über- 
haupt so gering erscheint, hat' seinen Grund eines Theiles darin, dass die Foramini- 
feren der weissen Kreide im Ganzen noch viel zu wenig gekannt sind, während bei den 
vpllständiger untersuchten Formen der mittleren Kreide Böhmens die Uebereinstimmung 
d, esshalb viel grösser sejn muss. Anderen Theils haben aber die weisse und die mittlere 
Kreide überhaupt viele Species gemeinschaftlich , so dass es gar nicht auffallend erschei- 
nen kann, dass diese Identität auch bei den Arten des oberen Kreidemergels von Lemberg 
sich mehrfach nachweisen lässt. Daraus aber auf eine gleichzeitige Bildung des Lem- 
herger Kreidemergels mit dem böhmischen Pläner schliessen zu wollen , wie es Altii in 
der eben genannten Abhandlung pag. 109 thut, dürfte wohl sehr voreilig sein, um so 
tpehr, da das häufige Auftreten von Beletnnilella mucronata, der grossen typischen Va- 
rietät von Oslrea vesicularis , von Ananchytes ovata , Buculifes Faujasi und a. m. im 
galizischen Kreidemergel denselben unzweifelhaft der weissen Kreide zuweiaen. 
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Nomen der Lemlierjier Arien 

Tertiär- j 
| ncliiclilrii 

1 1 

Böhmen 

Intimi 

jwelMrC 

Kreide 

i 

Miralrlchl 

Kreidelull 

Frankreich 

Kreide 

England 

weixge 

Kreide 


i. 

Ooliiia iipiciilutu tu. 










2. 

„ xitnplex nt. . 


Wiclirzkn 

. 





3. 

(•Itnidulina pi/qmucu tu. . 










1. 

.. tnuiii fallt nt. 










n. 

„ ctjlindracen tu. . 





Pliinermergel 





6. 

Sodosuria probosciden tu. 










7. 

„ inupft in. 










S. 

Uentulinu xulcn/u d'O. 








Kreide von 
Sens, Meu- 
don.Sl.Ger- 
maiü; Griiti- 
sand v.Mhiis 

Eng- 

land 

9. 

,. crassiiht tu. 





.... 





10. 

subnodoxu tu. . 





.... 





11. 

.. uliyoslcgiu m. . 





Pliinermergel 





12. 

., lAtli tu. 





.... 





l:i. 

„ warginuloides m. 





.... 





14. 

„ unnulala nt. 





Plimerkalk u. 
Mergel 




• • 

13. 

„ communis d'Orb. 





Pliinermergel 



Meudon 


16. 

„ leyumen tu. 





Plimermergel 



, . 


17. 

„ gruci/is d'Orb. . 





Pliinermergel 



Sens 

Eng- 

land 

IS. 

„ avu9 m. 










19. 

Murginulina enxis m. 





Planerknlk U. 
Mergel 



• 

• • 

20. 

„ clongtilti d'Orb.? 





Pliinermergel 


C/ply 

Sens , Meu- 
don.St.Ger- 
main 

• * 

21. 

„ tipicnlttlu m. 










22. 

Vaginulinu Zeuschneri m. 










23. 

Vrondicuturiu citpilluris tu. 










21. 

„ amoena nt. 










23. 

b'Uibellina reticula/a m. . 










26. 

„ siniplcx in. 










27. 

Spirolinu Stichcri in. 










2S. 

„ iu/ltila m. . 










29. 

Crislclluriu ungut! a m. . 





Pliinermergel 





30. 

truncutu tu. 









31. 

„ mullisepltiht tu. 










32. 

„ Spuch/iollsi m. 










33. 

„ obvehtlu tu. 










34. 

Hobulina Iruc/ti/ompltulit m. 










3 5. 

Xonionina quuternuria tu. 

• 
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Namen der Leinberger Arten 

TVrtlir- 

acliiclitcn 

Höhnten 

Rögen, 
wi’toe 
K re itld 

Ma^ntrichl 

Kreideluir 

Frankreich 

wrfMC 

Kreide 

England 

\VfiA4i.* 

Kreide 

i 

36. Sonionma bulloidex d'Orb. . 

• 

Wien : 
Siena 






37. Rotalinn umbUiciitn d'Orb. 

• 

Lebend 

Plänerkalk u. 

Rii- 


Meudon. 

England 



imadriat. 

Planermergel 

gen 


St. Germ., 

° j 

38. „ crassa iCOrb. . 


Meere 


Sen« 


- 

. - 

• 



St. Germ., 

England 

•19. „ involuta in. . 

10. ., poh/rraphen m. . 



Planermergel 



Menden 



11. RoxaHna aininonoides m. . 
42. Anomulina coinpluiiutu in. 


• * 

Planermergel 





1-141. Truncatulina convexa m. 


. 






j 14. Globigerina Irochoide * tu. 
4.1. Bulimina Puxchi m. 


• • 

Plänermergel 


Mistr. 

• • 


] 46. imbrica/n m. 

\ 47 . „ acuta m. ... 

.48. •„ ovulum tu. . 



Pliinermergel 





-19- „ Prctli in. 

HO. „ intermediu m. '. 

51. „ variabilit d'Orb. 


• • 

Plänertuergel 
Plunermergel 
Planerkaik u. 



Sens, 

England 




Planermergel 



Meudon. 

52. ., obexa in. 






St. Germ. 


63. Verneuilina Dronni m. 

54. „ dubia m. ... 

55. Guudrgina rutheniea m. . 



Plänermergel 







Pläncrmcrgel 



• • 


56. „ rugotu d'Orb. . 



Planermergel 



Meudon, 
Sens , 


57. Pi/rutiiut acuminala d'Orb. 






St. Germ. 
Meudon, 








Sens , 


58. Alloinorphina obliqua nt. . 






St. Germ. 


59. „ cretuceu m. 








00. „ coidraria in. 








61. Globulinu horrido tu. . 

62. „ lacrima m. . 

63. Guttulina crelncea in. 



Plänermergcl 







Plunermergel 



• • 


j 64. Polyniorphina leopolitana m. 



Pläncrkolk 





65. Bolivina tegulatu m. 

66. incrattala in. . 



Plänermergel 



. 


67. Textularia arliculula m. . 



* * * 



4 


1 68 . Adetoxina crelacea m . 
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A. Monmtegia dOhr. 

Oulina d’Ohb- 

/. O. upiculutu m. CT. I. f. 1), testu muttu , superne ucuminuta , busi breciter 
upiculutu, luevi; ostio radiuto. Lang. — 0,6 ran >- 

Schale eiförmig , oben sich allmälig in eine schnabelförmige Spitze verschmälernd, 
welche die von einem Strahlenkränze umgebene Mündung trägt. Unten ist sie mit 
einem kurzen centralen Stachel versehen. Oberfläche glatt und glänzend. 

Sehr selten *). 

2. O. simplex in. (T. I. f. 2), testu subglobosu, non upiculutu, lueri; ore ru- 
diato. Long. = 0,4 — 0,5 

Schale kugelförmig, oben rasch zur sehr kurzen stumpfen Spitze zusammengezogen; 
die runde Mündung von einem Strahlenkränze eingefasst. Oberfläche glasig glänzend. 

Sehr selten. Exemplare aus dem Salzthone von Wieliczka konnte ich davon 
nicht unterscheiden. 

B. Pleiostegia. 

/. St ich os leg in i>’Okb. 

G l untlulin u d’Ohb. 

'/. Gl. pygmuea tn. (T. I. f. 3), testu oval i, utrinque acuta, convexu; ore ra- . 
diato ; loculis puttcis ; su/uris obsolefis. Long. = 0,3 — 0,45 ,nm - 

Im Umrisse sehr ähnlich der tertiären 67. lucvigu/n d’Ohb. (d’Orbigst fortfm. fass. du ( 
hass. tert. de Vienne p. 29. T. I. f. 4, 5), nur durch sparsamere , mittelst kaum sichlba-, 
rer Käthe angedeutete Kammern und das weniger verschmälerte obere Ende davon ver-, 
schieden. Auch ist das Gehäuse stets viel kleiner. Es ist oval, an beiden Enden zu-, 
gespitzt, unten jedoch spitziger. Die Oeffhung von einem Strahlenkränze umgeben, die, 
Schalenoberfläche glatt, glänzend. 

Gl. ovulis Aeth (I. c. II. p. 270. T. 13. f. 31) soll sich durch den Mangel der un-, 
tern Spitze und des Strahlenkranzes um die Mündung unterscheiden. Ich war nicht so, 
glücklich , sie aufzuflnden. 

Sehr selten. 

2. Gl. manifesta tn. (T. I. f. 4), testu etongato-obconica, busi ucuminuta lo-, 
cutis ultis\ su/uris superioribus manifestis , inferioribus Uneuribus ; ore radialo .. 
Long- — 0,8 mm - 

Zeichnet sich durch seine verkehrt- kegelförmige Gestalt aus. Unten verschmälert 


*) Wo kein Fundort namentlich angeführt wird, sind jede* Mal die lieferen grauen Schichten de« Lem- 
berger Kreldemergcl« *u verstehen. 
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oich das' Gehänse allmälig zur scharfen' Spitze ; oben zieht es sich rasch .zur kurzen 
Spitze zusammen welche die von einem Strahlenkränze umgebene Mündung trägt. 
Kammern wenig zahlreich, hoch. Die oberen schwach gewölbt und durch eine deutlich 
vertiefte Math geschieden, ja selbst trpppenartig abgesetzt; die übrigen Käthe sind (lach 
und nur durch Linien angedeutet. Bei den meisten Exemplaren ist die Schale weiss, 
porzellanartig, undurchsichtig. 

‘ Gl. subconicu Alth (I. c. p. 270. T. 13. f. 32} stimmt wohl in den allgemeinen 
Umrissen überein, hat aber ein weniger regelmässiges, unten stumpfes Gehänse. Auf- 
fallend ist es übrigens , dass ich keine der von Ai.tii abgebildeten Species trotz des 
eifrigsten INachsuchens auHinden konnte, während ihm dagegen die von mir beschrie- 
benen Formen fremd geblieben sind. 

3. Gl. cylindracea m. (T. I. f. 5), testu e lang ata, cglindrica , utringue acu- 
(iusculu , laevi ; loculis parci»; suturis rix cunstrictis ; uperhira radiaht. Long. 
- 0,8 — 0,9 “»»• 

Ktvan die Vcrulein. der bülitu. Kreldefurm. |. p. äj, T. 13. I. 1, 2. — ? Alth I. c. p. 271. T. 13. I. 30. 

Die längste unter den bekannten Glandulinen , dabei fast regelmässig walzenför- 
mig, mitunter etwas schief oder gekrümmt. An beiden Enden spitzt sich das Gehäuse 
kurz zu und ist in der Mitte zuweilen etwas eingeschnürt. Wenige, (5 — 6) ziemlich 
tiohe Kammern, die oberen manchmal mit etwas vertieften Käthen. Die Mündung von 
einem Strahlenkränze umgeben. Die Schalenoberfläche glatt, glänzend. 

Die galizischen Exemplare sind fast durchgängig regelmässiger, gerader, weniger 
eingebogen als die böhmischen. 

Sehr selten. Auch im Plänermergel von Luschitz und K^stra in Böhmen. 

Nadosariu Lamk. 

/. A. proboscideu nt. (T. 1. f. 6), testu breci, ubovutu - oblongu, btisi abtusu, 
superne lange rosfruta , longitudinaliter custatu ; cuslis 13 — 14 ungustis ; loculis 
tafis , purum contexit ; suturis pluniusculis ; loculo prima minima, abtusu, ul- 
timo lange rast rata. — Lang. = 1,85 ™ m 

Eine sehr ausgezeichnete Form, auflallend durch das kurze dicke Gehäuse und 
den langen dünnen , die runde Mündung tragenden Schnabel. Das Gehäuse ist lang- 
verkehrt -eiförmig, im Verhältniss zur Länge sehr dick , unten stumpf. Der Querdurch- 
messer nimmt nach unten erst langsam, dann ziemlich rasch ab. Es sind nur 3 — 4 
dicke , w'enig convexe , durch schwache Käthe angedeutele Kammern vorhanden , deren 
unterste klein und stumpf, die oberste sehr gross ist, fast die liäifte des ganzen Ge- 
häuses auBmächt und sich überdiess oben in einen langen dünnen centralen Schnabel 
fottsetzt. 13 — 14 schmale, aber ziemlich hohe Hippen laufen der Länge nach über 
das ganze Gehäuse herab ; hur der Schnabel bleibt davon frei. • 

Sehr selten. 
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2. N. inops m. (T. I. f. 7), testa brevi , subcylindrica , utrinr/ue fere ob tum ; lo~ 
cutis 3 convexiusculis , primo maxitno ; duobus infnnis Inngitudinaliter rare co- 
slatis . — Long. = 0,83 mm - 

Kur/,, in der ganzen Länge fast gleich dick. Nur drei massig gewölbte Kammern, 
von denen die mittlere die kleinste, die unterste die höchste ist. Sie verschmälert sich 
an der Basis rasch, ohne eine Spitze zu bilden. Die oberste trägt auf kurzer stumpfer 
Spitze die von einem Strahlenkränze umgebene Mündung. Leber die zwei untern Kam- 
mern laufen 7 — 8 entfernte niedrige und schmale Längsrippen. Die Käthe sind schmal, 
aber ziemlich tief. 

Sie ähnelt der N. paupercula Rbuss (die Verst der böhm. Kreideform. I. p. 26, 
T. 12, f. 12), ist aber kürzer, hat weniger Kammern, seichtere Näthe und nimmt nach 
oben gar nicht an Dicke zu. 

Sehr selten. 

Denlalina d’Ohb. 

1. n. sulcata d'Oro. (»’Orbigxy in Memoires de la societe geolog. de France. 
1840. IV. I. p. 15, T. 1, f. 10-13.) 

IVodotaria Zipp ei Alth I. c, p. 270. 

Selten. — Gemein in der weissen Kreide von Sens, Meudon, St. Gerraain und von 
England, so wie anch im Grünsande von Mans. 

d’Okbigxy führt bei seiner D. sulcata die Nodosaria sulcata Nu,sso\ (Petraefacta 
Suecana T. 9, f. 19) als Synonym auf, welche aber, wie ich schon früher (Kreideverst. 
Böhmens I. p. 27) erwähnte , davon sehr verschieden ist. 

2. D. crassulu rn. CT- I. f- 8), brevis, subcglindrica, subrecta, ufringue acuta ; 
luculis fribus, ultimo ucuto ; primo paullulum majore, breviter apiculalo -, medio 
superiorique parte in find loculi longitudinaliter tenui - costatis ; aper Iura radial u. 
- Long. = 1,5 n,m - 

Gehäuse nur sehr wenig gebogen, kurz und verhültnissmässig ziemlich dick, fast 
cyiindrisch. Drei Kammern , die erste wenig grösser als die übrigen , gewölbt und unten 
in eine kurze centrale Spitze endigend; die mittlere am schmälsten, wenig gewölbt; 
die oberste eilormig, etwas schief und oben zugespitzt. Die mittlere Kammer und die 
obere Hälfte der untersten Kammer sind mit 7 — 8 sehr dünnen Längsrippen bedeckt. 
Die Näthe schmal , wenig vertieft ; die Mündung von einem Strahlenkränze umgeben. 

Sehr selten. 

3. I). sub nodosa tn. (T. I. f. 9), elongata, subrecta; loculis fere regulariter in- 
crescenlibus , purum convexis , ultimo maximo, convexo, breviter acuto; primo 
minimo obtusiusculo ; apertura nuda ■ — Long ■ — 1,15 mm - 

Gehäuse fast gerade, nach abwärts sich allmälig und regelmässig verdünnend. Die 
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7—9 Kammern wenig gewölbt, die unteren fast cylindrisch , durch sehr schmale und 
seichte Näthe geschieden. Die erste Kammer sehr klein , nicht zugespitzt ; die letzte 
gewölbt, fast kugelig, oben sehr rasch zur kurzen Spitze zusainmengczogen. Mün- 
dung nackt. 

I). nodosa d’Orb. f mein, d- l. soc. geot. de Fr. 1840. IV. 1. p. 14, T. 1, f. 5. — 
Hei. ss 1. c. p. 28, T. 13, f. 22) unterscheidet sich durch liefere Näthe, im untern Theiie 
stärker gewölbte Kammern , die, wenigslens an den böhmischen Exemplaren, oft sehr 
ungleich und unregelmässig sind. 

Sehr selten. 

•/. D. oligo siegln m. (T. I, f. 10), testu breri, subrecta ; lorulis 3 — 4 con- 
vexis , laeribus, prima breviter upiciilufo, ultimo ncuminuto ; suturis profundis; 
uperturu radial a . — Tiong. = 1,0 — 1.6 ,imi - 

Ilrt >* KrcMc«<*r*t. Rohmen* I. p. 27, T. 13, f 19, 20. 

Mit den böhmischen Exemplaren ganz übereinstimmend. Gehäuse kurz und ziem- 
lich dick, gewöhnlich fast gerade. Kammern 3 — 4, eiförmig, gewölbt, glatt, durch 
tiefe Näthe geschieden. Die erste Kammer endet unten in einen sehr kurzen centralen 
Stachel; die letzte ist zu einein nur wenig excentrischen Schnabel ausgezogen, der die 
von einem Strahlenkränze umgebene Mündung trägt. 

Sehr selten. — Nicht selten im I’länermergel von Luschitz und Brozan , selten in 
denselben Schichten von Ilannai in Böhmen. 

•>. I). Lilli vt. CT. 1. f. 11), testu purum areuuta , subcylindricux localis 4 subue- 

qualibus, concexiusculis , prima pauHulum mujore, obtuso, ultimo nuiximo, oruto, 
ucuto ; uperturu nudu ■ — Lang. = 2.1 

Gehäuse nur wenig gebogen, fast walzig. Vier massig gewölbte, durch nicht sehr 
tiefe Näthe gesonderte glatte Kammern. Die erste wenig grösser als die nächstfolgen- 
den, unten stumpf, gerundet; die letzte am grössten, eiförmig, oben zugespitzt. Mün- 
dung nackt. 

Mit diesen typischen Exemplaren finden sich andere, deren Kammern weniger 
gewölbt, die Näthe daher auch weniger tief sind. Sie dürften wohl nur eine Varietät 
darstellen. 

Sehr selten. 

n. i). murg inuloides in. (T. I. f. 12), lestu elongutu , subeytindrieu , purum ar- 
euuta , busi obtusuj loculis 4 convexiusculis ; superficie luevi. — häng. — 0,75 """• 

Der I). brecis d’Ohb. aus den Wiener Tertiärschichten verwandt. (n’OHBiG\v/' , orrt«i. 
fass, du buss- terf. de Vienne p. 48, T. 2, f. 9, 10.) Gehäuse kurz, ziemlich dick, fast 
walzig, nach abwärts sich nur wenig verdünnend. Vier wenig gewölbte und durch 
mässig tiefe Näthe gesonderte Kammern; die erste am kleinsten, stumpf; die letzte 
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eiförmig und an der Ilückenseite kur/, und stumpf zugespitzt. Oberfläche glatt und 
glänzend. 

Sehr selten. 

7. I). an ii u tu tu in. (T. I, f- 13), testa elongata, arcuata , fenui, cglindricu > *n- 
iienie acundnala , basi o btusu\ loculis numerosis, supremo concexo ; relit/uis rg- 
hndricis. — Long. = 1 .« - 2,25 <»«»■ 

Hriss dlt* Kreidevtral. I!ol»m. I. p. 27. T. t. f. I, 67; T. Ci, f. 81. 

Das verlängerte walzenförmige Gehäuse ist schwach gebogen , mit zugespitztem 
«bern und stumpfem unteren Ende- Es verdünnt sich daher nach unten nur sehr lang- 
sam. Die zahlreichen (14 — 16) Kammern sind fast alle gar nicht gewölbt, vollkommen 
walzenförmig, breiter als hoch. Ihre Käthe sind nur durch durchscheinende nicht ver- 
tiefte Linien angedeulet. Kur die oberste Kammer ist convex, von den übrigen durch 
eine einireschnürte Nath getrennt und oben in einen nicht ganz centralen spitzigen 
Schnabel verlängert. Die erste Kammer ist die kleinste und unten stumpf. Nur bei 
ganz alten Individuen sind die zwei oder drei obersten Kammern gewölbt und durch 
vertiefte Käthe getrennt. Hei ihnen treten dann die Scheidewände der übrigen Kam- 
mern an der Schalenoberfläche als etwas erhabene Hinge hervor, wie I. c. p. 27 er- 
wähnt und T. 8, f. 4 abgebildet wurde. 

Nicht <rar selten in den liefern und höhern Schichten des Lcmberger Kreidemer- 
gel 8 . _ I m untern und obern Plänerkalk und in den Baculilenthonen Rohmens gemein. 

Alt« bildet die I). annulata ebenfalls 1. c. T. 13, f. 20 ab; jedoch ist die Abbil- 
dung ganz unrichtig, da die altern Kammern viel höher gezeichnet sind als die jungem, 
der gewöhnlichen Zunahme der Kammern zuwider. Das charakteristische Merkmal der 
Species, die walzenförmigen Kammern, die gar nicht vertieften Näthe, ist in dem 
Bilde nicht ausgedrückt Alth scheint also wohl eine andere Species vor sich gehabt 
zu haben. 

8. I). communis d’örb. (Mein, tle la soc. ge'ul. de Fr. 1840. IV. 1. p. 13. T. 1. 
f. 4. — Hw ss I. c. I. p. 28, T. 12, f. 21.) 

Selten. — Selten im Plänermergel Böhmens; so wie auch in der weissen Kreide 
von Meudon in Frankreich. 

9- /)■ (e gumen in. ('!’• I. f- 14), testa elongata , tenui , arcuata , subcompressu ; 

loculis reguluri/er increscentibus , inaequilateris \ /irimo ininimo apiculalo, ultimo 
in rast rum dorsale tenue producto; suluris conspieuis. — Long. = 1,6 ,,,m 
Btvw i. c. i. p. es, t. is, r. e3, ai. 

Uebereinstimmend mit den böhmischen Exemplaren. Gehäuse verlängert , schlank, 
stark gebogen, seitlich etwas zusammengedrückt, nach unten sich regelmässig verdün- 
nend. Die Kammern sind wenig gewölbt, etwas stärker an der convexen Seite des Ge- 
häuses. daher ungleichseitig. Die erste Kammer ist die kleinste und am untern Ende 
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mit einer kurzen dünnen Spitze versehen ; die letzte dagegen ist oben in einen an der 
Kückenseite gelegenen ziemlich langen dünnen Schnabel ausgezogen. Die Näthe wenig 
tief; die Mündung nackt. 

Selten. — Ebenfalls selten im Plänermergel Böhmens. 

10. D. gracilis n’Onn. (o’Orbigw l.c. p. 14, T. I, f. 5. — Heise 1. c. 1- pag. 27, 
28 , T. 8 , f. 6.) 

Selten. — Ebenfalls selten im böhmischen Plänermergel; überdiess in der weissen 
Kreide von Sens in Frankreich und von England. 

//. 11. actis in. (T. I, f. 15), fexta lenuissima, aciculari, iitringue actttniiia/a, com- 
pressiuscula ; localis 4 alfis, angustis, peroh/igais ; pritno minimo acumhuito • — 
hong. — 0,9 — 1,0 mm ' 

Das Gehäuse sehr klein und diinn. unten in eineSpitze auslaufend, fast nadelformig, 
etwas gebogen. Vier Kammern , welche im Verhältnis.? zur Dicke sehr hoch sind und 
nach aufwärts schnell zunehmen. Die erste sehr kleine stellt nur eine dünne Spitze 
dar, die letzte läuft in einen an der Rückenseite gelegenen Schnabel aus , der die feine 
Mündung trägt. Die deutlichen Näthe sind sehr schief. Alle Kammern sind seitlich 
etwas zusammengedrückt, am meisten am Rücken. 

Dadurch und durch die Form des ganzen Gehäuses weicht unsere Species von den 
übrigen Dentalinen bedeutend ab und nähert sich sehr den Vaginuliuen. Mit ihnen kann 
sie aber nicht verbunden werden, weil die letzte Kammer in einen deutlichen Schnabel 
übergeht, der den Vaginulinen stets fehlt. Es ist diese ein neuer Beweis von den 
schwankenden, wenig scharf umschriebenen Grenzen so vieler Gattungen des nur auf 
die Form des Gehäuses basirten künstlichen n’OuBiaw'schen Sjstemes. So wie sich einer- 
seits zwischen Marginulinu und Cristellaria , so lässt sich anderer Seils zwischen \o- 
< luxuria , D eutaliua und Yaginulina keine scharfe Grenze ziehen. — Sehr selten. 

Ausser den eben beschriebenen beherbergt der Kreidemergel von Lemberg noch 
einige andere Species von Dentalina, von denen ich aber bisher nur vereinzelte Bruch- 
stücke auffand , welche zur sichern specifischen Bestimmung nicht hinreichten. Einzelne 
derselben mit gewölbten, durch tiefe Nähte geschiedenen, perlenschnurartig an einander 
gereihten Kammern dürften der D. monile Hages. (Relss I. c. I. p. 27, T. 8, f. 7) ange- 
hören , welche Species auch Alth (I. c. p. 101 , T. 13, f. 28) anführt. 

.1/ argi n u l i n a d’Orb. 

/. M. enxis m. (T. I, f. 10), testa elongafa lineari, vix atfenuata, partim cotn- 
pressa, superne acutimcula , basi anlrorsum subinflexir, locutis numerosis partim 
obliguis , angustis, planis ; ultimo conoexiusculo ; suluris plerumgue obsoletis. — 
hong. = 2,0 — 3,5 mro - 

Kuss I. e. I. p. 2# , T. 12 , i. 13 ; T. 13, f. 28, 27 ; T. 2» , f. 30. — Alt« I. c. p. 101. 

Gehäuse verlängert, scheidenformig, wenig zusammengedrückt, fast in seiner gan- 
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zen Länge gleich breit, oben kur/. zugeapitzt, unten stumpf und schwach vorwärts ein- 
geboren. Der Hucken ist gemndet, die Bauchseite eben so oder etwas verschmälert. 
Die Kammern sehr /.ahlreich (bis 20), breiter als hoch , wenig schief. Nur die oberste 
oder bei sehr alten Exemplaren die zwei obersten sind etwas gewölbt und durch vertiefte 
Näthe gesondert; die übrigen flach, ihre Näthe nicht vertieft. Die Scheidewände schei- 
nen nur als dunkle Linien durch. Bei alten Exemplaren, wie sie in Böhmen häutig Vor- 
kommen , ragen die Scheidewände der mittlern Kammern ringförmig vor und die Kam- 
mern erscheinen dann etwas ausgehöhlt. Die Mündung ist mit einem sehr feinen Strah- 
lenkränze umgeben; die Schalenoberfläche glatt. 

Sehr selten. Im Plänerkalk und Plänermergel Böhmens dagegen ziemlich gemein. ■ 

2 • 31. elongutu d’Orb. (T. I, f. 17)? 

D’OoniosY I. c. | 1 . U , T. 1, I. *0— 88. — Ktt«* I. c. p, *9, T. IS, f. S8-3S. 

Obwohl 31. plam/uta eine in der Form sehr veränderliche Species ist, so rechne ich 
doch einige Exemplare aus dem Lemberger Kreidemergel nur mit Zögern dazu, und die 
Untersuchung zahlreicherer Exemplare muss erst lehren, ob sie wirklich hieher gehören 
oder eine abgesonderte Species bilden. Sie sind verlängert, cvlindrisch , unten stumpf, 
oben scharf zugespitzt, wenig gebogen. Die letzte Kammer ist sehr hoch, die mittleren 
sind niedrig, breiter als hoch, sehr schräg, die ältesten sind selbst bei starker Vergrös- 
serung äusserlich nicht zu unterscheiden. Auch bei den übrigen sind die Näthe nur 
durch sehr feine Linien angedeutet. Die Mündung ist mit einem feinen Strahlenkränze 
geziert; die Schalenoberfläche glasig glänzend. — Long. =0,8 — 0,85 mm. 

S. 31. u p i c u l n / u nt. (T. I, f. 18), testu elongutu , arcuulu , hast acutninuttr, to- 
nt lis .5 — fi obliquis , rix convexis ; primo viinitno, tipice uni ror sunt incurvo in- 
struc/o ; ultimo magno conrexiusculu ; ore ruiliufo. — Long. 0,65 """• 

Schale verlängert , gebogen , unten scharf zugespitzt. 5 — ß schräge Kammern, 
kaum gewölbt; die untern mit nur durch Linien angedeuteten Näthen ; die erste unten 
in eine scharfe vorwärts gerichtete Spitze übergehend; die letzte am grössten, mässig 
gewölbt, auf einem kurzen excentrischen Schnabel die von einem Strahlenkränze umge- 
bene Mündung tragend. Gehäuse glänzend glatt. 

Sehr selten. 

I’ u g i n u I i n u d’Orb. 

/- V. Xe u sehn er» m- (T. I, f. 19). elongutu, linearis, vultle compressa, dorso 
truncufu et bicarinata , eentre. ucutungulu ; localis pluniusculis ; suluris lufius- 
culis , striolufis. 

Von dieser ausgezeichneten Art habe ich bisher nur das abgebildete Bruchstück auf- 
gefunden, dessen hervorstechende Merkmale aber hinreichen, um sie als selbstständige 
Species zu charakterisiren. Das verlängerte schmale Gehäuse ist stark seitlich zusam- 
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mengedrückt, an der Bauchseite scharfwinklig, am Rücken abgestutzt und jederseits 
mit einer Längsleiste besetzt Die Kammern sind sehr wenig gewölbt; die letzte ver- 
längert sich oben in eine rückenständige Spitze. Die breiten aber sehr seichten Käthe 
sind mit feinen kurzen Längaatreifeu geziert, während die übrige Schalenohcrfläche 
glatt ist. 

In Gesellschaft der eben beschriebenen Species fand ich auch noch einige Exem- 
plare einer andern sehr schmalen glatten sichelförmig gebogenen Vuginulinu, die aber 
nicht wohl genug erhalten waren, um die Zahl und Beschaffenheit der Kammern daran 
unterscheiden zu können. 

F r o n d i c u I u r i a De.fr. 

'/. Fr- cupillaris m. (T. I, f. 20), lestu elonyufa, lunceolalu, ralde cow- 
pressu, super ne acutu , hast brecissime upicula/a , murgine trunratu et subcann- 
liculutu ; localis 7 lufiusculh , ungululis ; primo glubuloso, triplicato ; ultimo 
nudo, relii/uis (ongituilinutiter tenuissime striolutis. — Lang. — 2,0 — 2,2 

lm Umrisse der Fr. cunaliculala m. (Rkuss Kreideverst. Böhm. I. p. 30, T. 8, 
f. 20, 21) aus dem böhmischen Pläner am ähnlichsten. Gehäuse schmal , verkehrt lan- 
zeitlich, über der Milte am breitesten, nach oben sich rasch zur kurzen Spitze, nach 
abwärts sich langsam vcrschmälernd , sehr zusammengedrückt ; der abgestutzte Rand 
mit einer seichten Längsfurche versehen. Sieben ziemlich hohe, oben winklige, nur 
durch sehr schwache lineare Käthe gesonderte Kammern; die erste klein, fast kugelig, 
jederseits mit drei Längsrippen geziert, und unten in eine kurze feine Spitze auslaufend; 
die Oberfläche des Gehäuses ist mit Ausnahme der letzten glatten Kammer mit haar- 
feinen gedrängten Längslinien bedeckt, welche sich auch über die erste Kammer und 
deren Längsrippen erstrecken. 

Sehr selten. 

2. Fr • utnoenu in. (T. I, f. 21), testa elongata tenui tricarinata, superne ilcii- 
minatu, laeri ; loculis tricarmatis , lateribus ercacatis, non inurgmatis, ultimo 
longisshno. 

Gehäuse sehr schlank und schmal, dreikantig, mit etwas gerundeten ungesäumten 
Rändern. Die Kammern nehmen sehr. rasch zu, so dass die letzte sehr lang ist. Jede 
besteht aus drei um 120" von einander abstehenden, in der Mittellinie verbundenen Ar- 
men. Sie sind an den Seitenflächen ausgehöhlt, glatt; die Käthe wenig schief, deut- 
lich; die runde Mündung am Ende der in eine lange Spitze ausgezogenen letzten Kam- 
mer. Die Beschaffenheit der ersten Kammer ist bisher unbekannt, da ich noch kein 
vollständigeres Bruchstück, als das abgebildete, auffand. 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass Fr. umoenn, so wie auch die Fr. tricarinata 
d’Orb. (1. c. p. 21, 22, T. 2, f. 1 — 3) aus der Kreide von Sens in Frankreich und wie 
alle übrigen dreiarmigen Frondicularien, nur monströse Bildungen sind. Wenigstens bei 
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Fr. turgida in. (Kreideverst. Böhm. II. p. 107, 108, T. 24, f. 41, 44) und Fr. Cordai m. 
(ebenda I. p. 31, T. 8, f. 20 — 28; T. 13, f. 41; II. p. 108, T.24, f. 38) aus den böhmi- 
schen üaculilenthonen ist dasselbe erwiesen , da beide Species sowohl in ihrer normalen 
Form mit zwei in einer Ebene gelegenen Kammerarmen . als auch in der dreiarmigen 
monströsen Form Vorkommen. Selbst der Winkel, unter welchen die drei Arme jeder 
Kammer zusammenstossen. ist nicht constant. da ich Exemplare von Fr. turgida besitze, 
an denen der dritte Arm auf den beiden andern in einer Ebene liegenden senkrecht steht. 

Eine dritte Species von Frondicularia, welche in dem obern Kreidemergel von Lem- 
berg beschrieben wird, ist Fr. folium Alth, welche ich aber noch nicht selbst aufland 
und daher auch nicht näher untersuchen konnte. Nach der gegebenen Abbildung (Alth 
I. c. II. p. 208, T. 13, f. 25) muss sie mit Fr. mucronatu m. (Kreideverst. Böhm. I. 
p. 31, T. 13, f. 43, 44) Aehnlichkeit besitzen. 

II. Ilelicostegia d Oiuj. 

1. Nautiloidea d’Ohb. 

Flab e l li na n'Onn. 

/. Fl. re ticul at a in. (T. I, f. 22), testa subdeltoideu, superne acuta, ba$i in 
lobtun mediauum producta , valde compresm : margine angusto truncato , sul- 
catvlo; loctilis primis minimis spiralibus , superioribut eguitantibus angulati » ; 
superficie subtilistsime reticulata . — I.otig. = 0,85 

Die zierlichste aller bisher bekannten Arten dieser Gattung. Das dünne blattförmige 
Gehäuse ist fast dreieckig, aber in der Mitte der untern Seite in einen schmalen stum- 
pfen Lappen mit ausgeschweiften Seitenrändern vorspringend , oben zugespitzt. Der 
Rand dünn, abgestutzt, in der Mitte mit einersehr seichten Längsfurche versehen. Die 
untersten sehr kleinen Kammern bilden eine kleine Spirale, die kaum dicker ist als 
das übrige Gehäuse. Die andern Kammern reitend, oben winklig, niedrig. Ihre Be- 
grenzung wird durch keine vorspringenden Leisten , sondern nur durch die eigentüm- 
liche sehr zierliche Sculptur angedeutet. Jede Kammer zeigt nämlich auf der äussern 
Fläche eine Reihe paralleler Quergrübchen , die durch sehr schmale und niedrige Zwi- 
schenwände geschieden werden. Alle zusammengenommen bilden von der Mittellinie 
des Gehäuses aus gegen die Seilenwände divergirende etwas gebogene Reihen. Bei 
starker Vergrösserung ergibt es sich, dass sie eine in die Quere verlängerte sechsseitige 
Gestalt haben und dass ihre Zwischenwände in den benachbarten Kammern jedesmal 
alterniren (f. 22, c.). 

Im Umriss stimmt die Fl. reticulata ganz mit der Frondicularia cordata Rom. 
(Römer die Verstein. des norddeutschen Kreidegeb. p. 96, T. 15, f. 8) aus dem obern 
Kreidemergel von Gehrden überein. Die Abbildung aber sowohl, als die Beschreibung 
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derselben ist viel zu unvollkommen , als dass über die etwaige Uebereinslimmung mit 
unserer Species ein Ausspruch gethan werden könnte. 

Bisher wurde ein einziges, aber ganz vollkommen erhaltenes Exemplar in dem 
grauen Kreidemergel von Lemberg aufgefunden. 

2. VI. simplex m. (T. 11, f. 1, 2), vulde compressa, mart/ine attenuuta , ob- 
ovafa, super ne acuta , basi in spiram sat tnagnam inroluta\ loculis majusculis, 
arcuatis ; sufuris rix conspicuis ; superficie usperula. — Lang. = 0,33 — 1,0""" 

Frondicularia obli jua Alt» I. c. II. p. 26$ , T. 13, f. 28. 

Sehr ausgezeichnet durch die grosse fast regelmässige, kaum verdickte Spirale, in 
welcher die ersten 6 — 7 Kammern eingerollt sind. Das Gehäuse ist sehr dünn, an 
den »ändern zugeschärft . mit sehr feinen »auhigkeiten bedeckt. Die obern in gerader 
Linie über einander stehenden Kammern sind ziemlich hoch, bogenförmig, am Gipfel 
nicht winklig, durch kaum sichtbare linienförmige Näthe gesondert. 

Oefters kommen jugendliche, vollkommen spiral gewundene Individuen (f. 2) vor, 
welche eine beinahe kreisförmige dünne Scheibe darstellen. 

Diese Species ist nicht zu selten in den grauen und gelblichen Schichten des Lern* 
berger Kreidemergels. Sehr seiten ist sie aber so gut erhalten , um die Näthe deut- 
lich wahrnebmen zu können. Diess mag auch die Ursache seyn , dass Alth die Spe- 
cies verkannt und ganz unrichtig gezeichnet hat. 

S pir o l i n u d’Ohu. 

/. Sp. Sacheri m. (T. II, f. 3,4). testu juvenili subregulari spirali, ellipticn , 
compressa , maryine subungulato , loculis 7—8 conrexiusculis, arcuatis , super- 
freie asperu ; testu udulta sursum in lineatn rectum projecfa , compressa. — 
Long. = 0,5 — 1,5 

Crhtcllaria ogpera Alt» I. c. II. p. 268, T. 13, I. 21. 

Am häufigsten siud junge, vollkommen spiral eingerollte Individuen, welche der 
Sp. Ilumboldti m. aus dem eocaenen Septarienthon von llermsdorf bei Berlin sehr ähnlich 
sehen. Sie sind im Umrisse elliptisch, seitlich ziemlich stark zusammengedriickt, mit 
gerundet- winkligem Hände. Die 7 — 8 Kammern mässig gewölbt , bogenförmig, durch 
deutliche , etwas vertiefte Näthe gesondert- Die Mundfläche der letzten Kammer ist 
langeliiptisch, mit fast parallelen Seitenrändern, gewölbt, trägt am obern Ende die rund- 
liche Mündung. Gewöhnlich ist sie jedoch schon etwas mehr npch aufwärts gegen die 
Axe des Gehäuses gerückt und deutet dadurch die spätere Stellung im erwachsenen 
Zustande des Gehäuses an. Die Oberfläche ist dicht mit starken Rauhigkeiten besäet. 

Sehr selten sind erwachsene Individuen mit 2 — 3 in gerader Reihe über einander 
stehenden seitlich zusammengedrückten Kammern und centraler Mündung auf der obern 
Fläche der letzten Kammer. 
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Alth, der nur die Jugendform kannte, hat sie mit der Gattung' Cristelluriu zu- 
sammengeworfen , was schon wegen der sehr rauhen , nicht glasig glänzenden Schale 
nicht hätte geschehen sollen. 

Ziemlich häufig in den grauen und gelblichen Schichten. 

2- Sp. influtu m. (T. II, f. 5. 0), tesfa jucenili subrolundu , subumbilicuta , in- 
fiatu , asperritnu ; loeulis & — fi mugnis, convexis, tix urcuutis ; ultimo in/luto, 
ililu/ii/o. — fjontj. = 0,7 — 1,4 

IS'onionina injtata Altii I. C. II. p. 26$. T. 13, f. 22. 

Bisher wurden fast durchgehend« jugendliche Exemplare gefunden. Diese sind fast 
kreisrund, im Umfange gelappt, gewölbt, aufgeblasen, in der Mitte schwach genabelt. 
Die spiral eingerollten 5 — 0 Kammern sind gross, ziemlich gewölbt, durch schmale 
vertiefte Näthe geschieden, kaum gebogen. Die letzte aufgeblasen, in die Breite aus- 
gedehnt, mit breiter, von oben nach unten stark gewölbter vorderer Fläche, in deren 
Mitte die senkrecht elliptische Mündung steht. Niemals bat sie die Lage, welche 
Altii ihr zutheilt, welcher unsere Species irrthiimlich als eine Nonioninu beschreibt, 
was schon aus der Betrachtung ausgewachsener Exemplare unwiderleglich hervorgeht. 
Die Oberfläche ist mit groben Rauhigkeiten bedeckt. 

Nur ein einziges Exemplar besitze ich , bei welchem sich auf den spiralen Theil 
des Gehäuses noch eine beinahe horizontale Kammer aufsetzt, deren obere Fläche die 
centrale Mündung trägt, wie sie der Gattung Spirolina eigen ist. 

Wie Alth die nur 0,125 — 0,25 nun. grosse und, wie ausdrücklich erwähnt wird, 
ungleichseitige Rosulinu ( Anomahnu ) moniliformis m. aus dem böhmischen Plänermergel 
(Rkiss I. c. I. p. 3G, T. 13, f. 67) damit vereinigen kann, ist nicht einzusehen. 

Ziemlich gemein in den grauen und gelblichen Schichten. 

Cristelluriu L.vmk. 

/. C. ungut tu m. (T. II, f. 7), testu elongutu , angusla, subarcuata, compres.su, 
nitida, utrinque utlenuuta ; loeulis 8—9 elongatis, obUqttis\ ultimo superne con- 
vexo ; suturis via r conspicuis ; uperfuru radiuta. — Innig. — 0,65 — 0,8 mn '' 

Aehnlich der C . rgmboides n’Ona (Forum, fass, du hass. lert. de Vienne p. 85, T. 
3, f. 30, 31) aus den Wiener Tertiärschichten. Gehäuse verlängert, schmal, an beiden 
Enden verschmälert , jedoch oben mehr; von den Seiten zusammengedrückt. 7 — 8 nie- 
drige schräge Kammern, welche nur durch undeutliche linienförmige Näthe gesondert 
sind. Die Mundfläche der letzten Kammer lang- elliptisch , gewölbt. Die Mündung 
gestrahlt. 

Sehr selten. Auch im Plänermergel des nordwestlichen Böhmens. 

2. C. truncula m. (T. II, f. 8), testu ovu/u, antice truncala, valde compressa, 
superne ucutu , busi rotundatu , dorso acutangulw, loeulis ungustis obliguis, sed 
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«OM arcuatis ; suturis vix conspicuis ; fucie untica loculi Ultimi lunceolutu , plu- 
niuscuht ; apertvra nudu. — hong. = 0,4 mm - 

Schale eiförmig', vorne gerade abgestutzt, am Hucken scharfwinklig, sehr zusam- 
mengedrückt, oben zugespitzt, unten breit gerundet. Die Kammern niedrig, schräge, 
aber nicht gebogen. Die letzte erreicht die Spira nicht; ihre Mundfläche lanzettlich, 
fast eben. Die Näthe linienförmig, an den ersten Kammern kaum sichtbar. Mün- 
dung nackt. 

Sehr selten. 

3. C. multiseptata tu. CT. II, f. 9) , fr ata subelliplica , super ne acuta , r aide 
compressa, dorso acutungula ; laculis numrrosis 12 — 14 angustis, obliquis ; 
suturis lineuribus ; fucie loculi Ultimi anticu lunceolutu, purum convexu ; apertura 
nudu. — hong. = 1,3 mm - 

Gehäuse fast elliptisch, oben kurz zugespitzt, unten schief gerundet, stark zusam* 
mengedrückt, am Rücken scharfwinklig. Kammern zahlreich (12 — 14), niedrig, sehr 
schräge, ganz flach; die Scheidewände nur als dunkle Linien durchscheinend. Die 
Mundfläche der letzten Kammer lanzettförmig, wenig gewölbt. Die Mündung nackt 
Die Schalenoberfläche glatt, glänzend. 

Sehr selten. 

Vielleicht gehört hieher die Cr. intermedia (Heiss) Ai.th (I. c. II. p. 267, T. 13, 
f. 23). Von Cr. intermedia m. (Reiss i. c. I. p. 33, T. 13, f. 57, 58; II. p. 108, 109. 
T. 24, f. 50, 51) aus dem böhmischen Pläner unterscheidet sie sich beim ersten Anblick 
wesentlich. 

4. Cr. Spachhollzi tn. (T. II. f. 10), testa suborbiculari, compressa , dorso 
acutungula , centro umbilicatu', loculis 9 — 10 ungustis, subarcuutis, ultimis 
convexiusculis ; suluris prope cenlrttm profundioribus-, apertura nudu. — hong. 
— 1,3 mm 

Gehäuse scheibenförmig, fast kreisrund, mit scharfwinkligem Rücken und eiaer 
Andeutung eines Nabels im Centrum. Die 9 — 10 Kammern niedrig, schwach gebogen ; 
die ersten fast eben , die letzten etwas gewölbt , besonders in der Nähe des Centrums 
des Gehäuses , wo sie in Form einer Falte vortreten. Die Mundfläche der letzten Kam- 
mer schmal verkehrt - herzförmig, mässig gewölbt- 

Sehr selten. 

5. Cr. obre lata tn. (T. II. f. 11), lestu ovata, inflata , superne acuta, busi 
late rolundata ; loculis paucis (5) subarcuutis', ultimo tnuximo, reliqttos se- 
miumplectente , fucie untica valde convexo ; apertura radiuta. — hong. 
= 0,45 ,nm - 

Ganz eigentümlich gebildet, von allen übrigen Cristellarien wesentlich abweichend. 
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Das Gehäuse eiförmig, stark gewölbt, fast aufgeblasen, oben zugespitzt, unten breit 
gerundet. Fünf Kammern; die ersten 4 niedrig, wenig gebogen, durch kaum sicht- 
bare linienförmige Käthe geschieden ; die letzte sehr gross , aber in der untern Hälfte 
schmal, die übrigen an der Vorderseite umfassend. Ihre Mundflüche stark gewölbt. 
Die Müodung gestrahlt. 

Sehr selten. 

llobu li na h’Okb. 

1. R. t r ach y o m p hal a in. (T. II, f. 12), lest» orbiculari compressa, dorso 
aculanyula , discu umbilicali suturisque linearibus aspera ; localis 8 arcaatis, 
jilanis ; a//er/ura radial » • — hong . — 0,4 — 2,0"""- 

Gehäuse kreisrund, linsenförmig, scharfrandig, an der kleinen Nabelscheibe mit 
gröbern , an den sehr seichten linienförmigen Käthen mit sehr feinen Hauhigkeiten be- 
deckt. Der letzte Umgang mit 8 gebogenen flachen Kammern. Die Mundfläche der 
letzten Kammer breit dreieckig, beiderseits von einer erhabenen Leiste eingefasst, in 
der Mitte wenig gewölbt. — Nicht zu selten. 

Alth scheint diese Species für Cristellaria rotulalu Lamk. zu nehmen (L c. II. 
p. 267). Letztere scheint merkwürdiger Weise dem Lemberger Kreidemergel zu feh- 
len oder darin doch selten zu sein, da ich unter einer bedeutenden Anzahl von Fora- 
miniferen sie aufzulinden nicht so glücklich war. 

A" onio n i n a d’Orb. 

1. N. quaternaria in. (T. II. f. 13), fttsla circulari , subquadriloba , con- 
cexa , purum compressa ; localis 4 Iriangutaribus ; salttris super ficiulibus\ aper- 
tura anyusta , latissima , semicirculari. — Lang. = 0,4 m “' 

Steht der A T . quadriloba in. aus dem Salzthone von W ieliczka nahe , unterscheidet 
sich aber durch die viel weniger tiefen Näthe und den daher nicht deutlich vierlappigen 
Umriss davon. Das Gehäuse ist fast kreisrund, dick, wenig zusammengedrückt-, der 
Hand breit gerundet. Vier flache, nur durch sehr schmale und seichte Näthe gesonderte 
dreieckige Kammern im letzten Umgang. Das Centrum beider Schalenflächen ist nur 
sehr wenig vertieft, nicht genabelt. Die Mundfläehe der letzten Kammer wenig ge- 
wölbt, niedrig, quer halbmondförmig. Dieselbe Gestalt besitzt die sehr enge, mehr 
als die Hälfte des vorletzten Umganges umfassende Mündung. 

Sehr selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

2. N. b ult oi des d’Orb. 

n'OnBir.sv Fumni. fOM. du ba*aln tert. de Vienne p. 107, T. 5, f. 9, 10. 

Diese Species, welche ich von der in den Tertiärmergeln des Wiener Beckens und 
von Siena nicht zu unterscheiden vermag, findet sich nur selten in den grauen und 
gelblichen Schichten des Lemberger Kreidemergels. 
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2. Turbinoideu d’ürb. 

Rot tili na d’Orb. 

1. R. umbilic atu d’Orb. — Diam. =0,33 — 0,5 mm 

d’Ormomy In Mom. de I« «oc. giol. dt Fi-nnce 1340. IV. 1 . p. 32, T. 3 , f. 4—*. 

ft. turgida v. Haockow In Ltonntitn'a und Benxs'a Jahrbuch 1842. H. 5, p. 570. T. 9. f. 22. 

fl. nitida Reciu Krelderent. Böhmen». I. p. SS, T. 8, f. 52. T. 12, t. 20. — Altii I. c. p. 265. 

Gemein in den grauen und gelblichen Schichten. Häufig auch im Plänermergel, 
selten im Plänerkalk Böhmens ; in der weissen Kreide Rügens ; häufig in denselben 
Schichten von Meudon, St. Germain, selten von Sens in Frankreich und in England. — 
Soll nach d’Ohbigvy auch lebend im adriatischen Meere bei Rimini Vorkommen (?). 

2. R. crassa d’Orb. — Diam. = 0,35 — 0,85 mm - 

OftMlGK Y J. t. p. 32 > T. 8, f. 7, 8. 

Weniger häufig als die vorige Species in den grauen und gelblichen Schichten. 
Ueberdiess selten in der weissen Kreide von St. Germain und .Meudon in Frankreich 
und in England. 

3. R. in co lu t a ui. (T. II, f. 14), orbiculafa, anyuluta , superne convexa, sub- 
tus planiuscula ; unfractus duo , ultimus maximus ; loculi ejus 8 lutiusculi ur- 
cuuti. — Diam. — 0,4 — 0,5 ,n ™- 

Kreisförmig, am Rande ziemlich scharfkantig, unten beinahe flach, oben gewölbt, 
ohne Nabelscheibe. Zwei Umgänge; der letzte sehr breit, umfassend, der erste in 
der Mitte der untern Fläche nur ein kleines sehr flaches Knöpfchen bildend. Im äussern 
Umgänge 8 breite bogenförmige, durch sehr schwache und schmale Näthe geschiedene 
Kammern. 

Ziemlich selten. 

4. R. polyrraphes m- (T. III, f. 1), orbiculafa, subfus subplanu, superne 
convexa, maryine anyuluta ; anfructus 3 manifesfi ; loculi Ultimi aupractus 
10 arcuafi, superne subrecti anyusti ; sufurae obsoletae. — Diam. = 0,4 n,,n 

Rcvm Kreldeveral. Böbrn. I. p. 35, T. 12. f. 18. 

B. depressa Alth I. C. II. p. 266. T. 13, f. 21. 

Bald rechts, bald links gewunden, im Umriss kreisförmig und ziemlich scharf- 
winklig, unten fast flach, oben mässig gewölbt, ohne Nabel. Drei deutliche wenig 
abnehmende Umgänge , der letzte mit 10 schmalen , unten bogenförmigen , oben bei- 
nahe geraden Kammern. Nur die letzten sind durch etwas deutlichere Näthe gesondert, 
die übrigen Näthe sind nur mit bewaffnetem Auge als feine Lioien wahrnehmbar. Die 
Schalenoberfläche sehr fein punktirt- 

Selten. — Nicht sehen im böhmischen Piänermerge). 

3 * 
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R o s a l in a d’ürb. 

1. R. ummonoides m. (T. III, f. 2), testu orbiruluri, depressa, subtus parum 
convexa , medio subconcava, superne convexiusculu , umbilicata ; unfructibus 3, 
subinvolutis ; loculis ullimi 9 — 10 ungustis , subtus urcualis , superne sub- 
rectis et in umbilico in processum brevem linguiformem produclia ; loculo 
ultimo convexo . — Diam . — 0,4 — 0,5"»"- 

Rees« I. c. I. p. 86, T. 13, f. 68. 

Im Umkreise rund, stark niedergedrückt, unten wenig gewölbt, in der Mitte 
selbst etwas vertieft-, oben etwas stärker gewölbt und deutlich genabelt, am Hände fast 
gerundet. Die Spira unten etwas concav, aus 3 deutlichen’ Umgängen bestehend; der 
letzte mit 9 — 10 schmalen, auf der untern Fläche bogenförmigen , auf der obern mehr 
geraden Kammern. Die letzte Kammer ist zuweilen stark gewölbt und ragt besonders 
auf der obern Fläche halbkugelig vor. Die Näthe sind nur auf dem letzten Umgang 
etwas vertieft, auf dem zweiten nur als feiue Linien, auf dem innersten gar nicht sichtbar. 

Ziemlich selten. — Nicht selten in den böhmischen Haculitentbonen. 

An o m n l i n u n’Onu. 

1. A. complanata m. (T. III. f. 3), snborbiculuta , mnxime depressa, superne 
conrexiuscula , subtus complanuta , murgine subcarinuta, medio utrim/ue um- 
bilicata] loculis 12 ungustis arcuatis • — Diam. = 0,4 nim - 

Das der A. rotula d’Ohb. aus dem Leithakalke von Nussdorf CObbigxy I. c. p. 172, 
T. 10, f. 10 — 12) ähnliche Gehäuse ist ziemlich kreisförmig, sehr niedergedrückt, oben 
wenig gewölbt, unten fast flach, am Hände beinahe gekielt. Heide Flächen sind sehr 
seicht genabelt; die untere lässt die innern Umgänge in viel weiterem Umfange sehen 
als die obere. Im letzten Umgänge 12 schmale gebogene flache Kammern mit sehr 
seichten engen Nöthen , die nur zwischen den letzten Kammern etwas deutlicher sind. 
Die Schalenoberfläche punktirt. 

Sehr selten. 

Tr utt cutul in u d’Oiib. 

/. T. convexa m. (T. III, f. 4), testu subro/undufu, superne vulde convexa, 
subtus medio concavir, murgine ucutangulo] loculis 5, superne convexis, sub- 
deltoideis, subtus plunis urcuafis ; super/icie grosse punctata. — Diam. — 0,5 
— 1,0 ">">• 

Zeichnet sich vor den übrigen verwandten Truncatulina- Arten durch die starke W öl- 
bung der obern Schalenfläche aus. Das Gehäuse ist beinahe kreisrund, etwas fünf- 
lappig, mit sehr gewölbter oberer, flacher, in der Mitte selbst vertiefter unterer Fläche 
und ziemlich schnrfwinkligem Hände. Fünf Kammern , welche oben fast gerade drei- 
seitig, gew ölbt und durch vertiefte Nälhe geschieden sind. Besonders die letzte ist sehr 
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convex, fast kugelig. Auf der untern Fläche dagegen erscheinen sie bogenförmig, 
ganz, flach. Die Näthe sind daselbst nur durch feine vertiefte Linien angedeutet und 
diese nur am äussersten Umgänge. Auf der übrigen Spira lassen sich gar keine Kam- 
mern unterscheiden. Die Oberfläche ist mit nicht sehr gedrängten groben Grübchen 
bedeckt. 

Nicht zu selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

G l obige rin a d’Orb. 

1. Gl. trochoides m. CT. III, f. 5), tesla Irochiformi , conrexa, inflata, bunt 
acuta , subtiliter punctata ; anfractibus 4 , ultimo maximo in/lato ; loculis ternis, 
ultimis globulusisi apertura ad marginem internum loculi Ultimi fissa lata 
aut nulla. — Lang. ~ 0,35 — 0,4 mm - 

Hum I. c. i. p.36, T. IS, f. SS. 

So sehr sich diese Species von allen übrigen Globigerinen unterscheidet, so lässt 
sie sich doch nicht wohl einer andern Ilelicostegiergattung unterordnen. Die Mün- 
dung fehlt meistens ganz oder erscheint als eine enge aber breite Querspalte am 
innem Rande der letzten Kammer, wo diese mit den beiden übrigen Kammern des letz- 
ten Umganges zusammenstösst. 

Das Gehäuse ist stark gewölbt, kreiselförmig, im obern Theile aufgeblasen, fast 
eben so breit als hoch, unten kurz zugespitzt. Vier Umgänge, von denen die untern 
drei sehr klein, sehr rasch an Grösse zunehmend; der letzte sehr gross, mehr als zwei- 
mal so gross als die übrigen zusammengenommen. Die Kammern der untern Umgänge 
sind durch wenig vertiefte Näthe geschieden ; die letzten drei dagegen stark gewölbt, 
kugelig, mit tiefen Nätlien. Die letzte Kammer ist fast so gross, als das ganze übrige 
Gehäuse. Die glänzende Schalenoberfläche zeigt bei starker Vergrösserung feine ver- 
tiefte Punkte. 

Sehr selten. Selten auch im böhmischen Plänermergel und im KreidetufT von 
Maestricht. 

ßuli m i ti a d’Orb. 

1. B. P auch i in. CT. III, f. (i) , testa elongato - uvata , deorsum purum atte- 
nuuta, utrinque obtusa , aspera ; anfractibus fi angustis munifestis', loculis ter- 
nis convexiusculis ; suturis puullulum excuvatis . — Lang. — 0,05 — 1,0 mm - 

Das verlängert -eiförmige sehr rauhe Gehäuse verschmälert sich nach abwärts nur 
sehr wenig und ist an beiden Enden stumpf, zugerundet. Sechs niedrige Umgänge, 
welche mit Ausnahme etwa der zwei ersten deutlich unterscheidbar siud. Jeder besteht 
aus drei schwach gewölbten, durch zwar schmale und wenig tiefe, aber deutliche 
Näthe geschiedenen Kammern , welche breiter als hoch sind. Die Mündung schmal, 
commaförmig. Aehnlich der B. Orbignyi und polyrruphes m. aus dem böhmischen 
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Pläner (Recks I. c. I. p. 38, T. 13, f. 74; II. p. 109, T. 24, f. 53), aber wohl unter- 
schieden. Junge Exemplare sind viel weniger langgezogen, eiförmig mit nur 4 — 5 
Windungen. 

Häufig. 

2. B- imbricata m. (T. III, f. 7), elongato - obarata , subcylindricu , deorsum 
purum altenuutu, utrinque obfusa, subtilissime punctata ; loculis plunis imbri- 
r.atis majusculis ; suturis linearibus ; anfructibus 3; spira mujusculu. — Long. 

= 0,6 — 0,65 

Verlängert- eiförmig, nach abwärts sich nur sehr allmalig und wenig verdünnend, an 
beiden Enden stumpf, äusserst fein punktirt. Fünf Umgänge , deren letzter die Hälfte 
der Länge des ganzen Gehäuses einnimmt. Die Kammern nicht gewölbt, dlchziegel- 
förmig an einander schliessend ; die Näthe sehr fein, linienförmig, besonders die untern 
mit freiem Auge kaum wahrnehmbar. Sehr ähnlich der B. squamigera i>* Orb. (d'Or- 
bigxy Foraminif. des iles Canaries in Ilistorre mit. des iles Canaries pur Webb et Ber- 
thelot pag. 137, T. 1, f. 22— 24), ja fast identisch; nur sind die Kammern etwas we- 
niger lang. 

Nicht selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

3. B. acuta hi. (T. III, f. 8), testa oblongo-ovata, basi acuta , superne ob- 
lusa, subtilissime punctata ; an fructibus 6 , ultimo maximo ; loculis planis im- 
bricalis ; suturis obsolefis. — Long. = 0,65 «in». 

Der vorigen Species sehr ähnlich , von ihr nur durch die dünnere unten zugespitzte 
Form des Gehäuses, die zahlreichem (8) Umgänge, von denen der letzte sehr gross 
ist, mehr als die Hälfte des ganzen Gehäuses einnimmt und endlich durch die kaum 
vertieften linienförmigen Näthe unterschieden. 

Sehr selten. 

4. B. ovulum in. (T. III, f. 9), ovalis, utrinque acuta , nitida, subtilissime 
punctulata ; an fraclus 4 , Ultimos retiquos aequans , imo superans ; loculi terni, 
purum convexi ; suturae conspicuae . — Long. — 0,33 — 0,5 ,nm - 

Htuns I. c. I. p. 37 , T. 8, f. J7; T. 13, f. 73. — Aith I. C. II. p. 281 , T. 13, f. 18. 

Eiförmig, beiderseits etwas zugespitzt, oben jedoch stets stumpfer. Vier deutliche 
Umgänge, der letzte so hoch oder höher als die übrigen znsammengenommen. Die 
Kammern sehr wenig gewölbt, dachziegelförmig, durch seichte aber deutliche Näthe ge- 
schieden. Die Oberfläche der Schale glasig glänzend, lässt jedoch bei starker Vergrös- 
serung äusserst feine Punkte wahrnehmen. 

Die von Alth I. c. T. 13, f. 18 gegebenen Abbildungen stellen die Vertheilung der 
Kammern nicht richtig dar. 

Sehr selten; häufig in den Plänerschichten Böhmens. 
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5. B. Presli in. CT. III, f. 10), testa late obovata, inflata, superne truncuta, 
basi acuta ; anfractibus 4, ultimo maximo ; loculis quaternis , angustis urcua - 
tis, ultimo superne semilttnuri , truncato ; apertura parva semielliptica. — Long. 
— 0,33 — 1,0 mm - 

Re va* I. c. I. p. 38 , T. 13, f. 73. 

Bald rechts, bald links gewunden, die böhmischen Exemplare meist links, die ga- 
lizischen rechts. Schale aufgeblasen, verkehrt -eiförmig, bei altern Individuen eben so 
breit als hoch, unten rasch zur kurzen Spitze zusammengezogen. Vier Umgänge, der 
letzte sehr gross, viel grösser als die übrigen zusammengenommen. In jedem Umgang 
vier schmale gebogene Kammern. Die letzte Kammer mit einer obern halbmondförmi- 
gen fast ebenen Fläche. Oberfläche der Schale nur mit sehr feinen Hauhigkeiten bedeckt 

Sehr ähnlich der B. obliqua d’Oiui. (Mim. de la soc-grol.de France 1840. IV. 1. 
p. 40, T. 4, f. 7, 8) aus der weissen Kreide von Meudon, St. Germain . Sens in Frank- 
reich und von England, aber stumpfer, dicker, weniger schlank. 

Häufig- in den grauen und gelblichen Schichten des Lcmberger Kreidemergels. — 
Häufig im böhmischen Pläner. 

6. B- intermedia in. (T. III, f. 11), testa brevi ovata, basi acuta, superne 
inflata 5 anfractibus 4 — 5, ultimo maximo, retiguos superunte ; loculis infe- 
rioribus purum convexis , ultimis tribus inflatis globutosis ; apertura elliptica . — 
bong. = 0,5 — 0,66 mm - 

Rttns I. c. 1. p. 37 , 38, T. 13, f. 71. 

Aehnlich in der Form der B. Murchisnnianu d’Orb. 0- c - p. 41, 42, T. 4, f. 15, 
16), aber viel breiter eiförmig, fast so breit als hoch, unten in eine kurze mitunter 
stumpfe Spitze verschmälert, am obern Ende am breitesten, stark gewölbt. Vier bis fünf 
Umgänge, von denen der letzte alle übrigen zusammen an Grösse übertrifft. Die Kam- 
mern der ersten Umgänge sind klein, wenig gewölbt und nur durch schwache Näthe ge- 
sondert, die letzten drei aber gross, kugelig aufgeblasen, mit ziemlich tiefen Käthen. 
Die Mündung weil, elliptisch, fast senkrecht gegen den Innern Hand der letzten Kam- 
mer gestellt; die Schalenoberfläche sehr fein pnnktirt. 

Sehr selten. 

7. B. variabilis d’Okb. — Diam. ~ 0,4 — l,0 mm - 

d'Orbicm I. c. |>. 40. 41 , T. 4 t f. 9 — 12. 

Kclsj» I. c. p. 37, T. 8 , f. 58, 76, 77. — Alt« p. 264. 

Bald rechts, bald links gewunden, in der Art der Aufrollung sehr wechselnd. 

Gemein in den grauen und gelblichen Schichten. — Gemein auch im Plänermergel 
und Plänerkalk Böhmens; in der weissen Kreide von Sens, Meudon und St. Germain in 
Frankreich und von England. 
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8. B. obesa »/. (T. UI. f. 12, T. IV. f. 1), testu subglobosa , inflata, asperula ; 
an fructibus duobtis , primo minimo obsolet o, altero maxitno , e loculis 4 con- 
rexis con/htlo ; loculo ultimo maximo, semigloboso ; aper für u virgulari. — Diam. 
= 0.5 — 1,0 

Das Gehäuse ist aufgeblasen, fast kugelig. Nur zwei Umgänge, der erste sehr 
klein, undeutlich, sitzt nur in Form eines kleinen, zuweilen kaum vortretenden Knöt- 
chens auf der untern Fläche des zweiten sehr grossen Umganges, welcher aus vier ge- 
wölbten Kammern besteht. Die letzte ist sehr gross, halbkugelig, auch oben gewölbt, 
mit commaförmiger Mündung. Die Schalenoberfläche mit feinen Rauhigkeiten bedeckt. 

Nicht selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

Verneuilina d’Orb. 

1. V. Br ontii m. CT. IV. f. 2), testu pgramidata , acute trigona, supeme con- 
vexiuscula , hast acuta, lateribus subplanu ; unfractibus 9 — 10 ; loculis angu- 
stis , obliguis, planis ; suluris vix arcuutis, obsoleti*’, superflcie usperula. — 
Long. = 0,45 

Rcrjui I. e. I. p. 38, T. 12, 1. 5. 

Gehäuse dreiseitig- pyramidal, scharfwinklig, unten zugespitzt, oben mässig ge- 
wölbt , mit ebenen in der Mitte kaum vertieften Seitenflächen. Neun bis zehn dreikam- 
merige Umgänge; die Kammern niedrig, schräge, eben, durch kaum gebogene, sehr 
undeutliche Näthe gesondert. Die letzten Kammern oben mässig gewölbt. Die Schalen- 
oberfläche rauh. 

Die ähnliche Vern. spinulosa m - (Neue Foraminiferen des Österreich. Tertiärbe- 
ckens. Aus den Denkschriften der k. Akad. d. Wissenschaft. I. ltd. p. 10, T. 2, f. 12) 
unterscheidet sich durch die stacheligen Seitenkanten und die bogenförmigen Näthe. 

Sehr selten. — Auch im böhmischen Pläncrmergel. 

2. V. dubia m. (T. IV. f. 3) , testu asperrima, elonguto - elüpticu , triguetra, 
tricarinuta , utrinque attenuata , lateribus concnriuscula ; suturis obsoletis; 
aperlura puren subellipfica. — Long. — 1,0 — 1,5 n ’ n ‘- 

Das ziemlich grosse sehr rauhe Gehäuse ist lang- elliptisch, an beiden Enden ver- 
schmälert. ziemlich scharf dreikantig, an den Seitenflächen der Länge nach seicht aus- 
gehöhlt. Die Näthe sind nur sehr undeutlich, so dass sich ihre Zahl und Richtung nicht 
mit Bestimmtheit ermitteln lässt ; die an der Spitze des Gehäuses befindliche Mündung 
ist klein und wenig in die Quere verlängert, mitunter fast rundlich. 

Die Beziehung der Mündung zu den letzten Kammern lässt sich , da diese nicht 
mit Sicherheit zu unterscheiden sind, nicht ermitteln. Es bleibt daher ungewiss, ob 
unsere Species wirklich zur Gattung Verneuilina gehöre, obwohl dies* durch die im 
Querschnitte mancher Exemplare in einer schiefen Ebene deutlich sichtbaren drei Kam- 
mern sehr wahrscheinlich wird. 
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Auch die Texlultiriu tricarmuta m ■ (1. c. I. p. 30, T. 8, f. 60) aus dem böhmi- 
schen Pläner gehört wohl zu derselben Gattung. Von Texlultiriu tri</uetra MCxst. 
(Reis« 1. c. I. p. 39, T. 13, f. 17) kann diess mit Sicherheit behauptet werden, da an 
manchen Exemplaren die Kammern des letzten Umganges sich ganz wohl unter- 
scheiden lassen. 

Verneuitinu dubia findet sich nur sehr selten in den tieferen grauen Schichten des 
Lemberger Kreidemergels; eben so selten im böhmischen Planer. 

Gaudryinu n’Oiui. 

1. G. rüg o su n’Onn. 

d'Orbicst 1 c. p. 41* T. 4 , f. 20, 21. 

0 

Sellen. — Gemein im Plänermergel Böhmens, in der weissen Kreide von Meudon, 
St. Germain und Sens in Frankreich. 

2. G. ruthenicu in. (T. IV 7 , f. 4), elotignfo - conica , ulrinque obfttsn, in ferne 
purum u/fenuutu , compressti ; localis inferioribus spiruli - turriculutis , rix 
conspicuis ; superiorihus distichis, purum convexis ; uper/uru brevi in tipice ob- 
tuso loculi Ultimi ; superficie usperula. — Lang. — 0.6 — 1 ,33 mm - 

Gehäuse verlängert, nach unten nur sehr ailmälig und wenig verschmälert, an 
beiden Enden stumpf, wenig zusammengedrückt. Die untern kaum erkennbaren Kam- 
mern stehen in schraubenförmiger Spirale. Die obern zweireihigen sind durch etwas 
vertiefte wenig schiefe iN'äthe gesr.hieden. Die letzte Kammer läuft oben in eine sehr 
stumpfe gerundete Spitze aus, welche die kleine, nur wenig in die Quere verlängerte 
Mündung trägt. Die Oberfläche ist mit feinen Rauhigkeiten bedeckt. 

So sehr unsere Species in der Form und Anordnung der Kammern den Charakter 
der echten typischen Gaudryinen an sich trügt , so weicht sie doch in Beziehung auf 
die Stellung der Mündung 1 wesentlich davon ab. so dass man im ersten Augenblicke 
leicht versucht sein könnte, darin den Typus einer besondern Gattung zu sehen. Ke 
bietet aber die Stellung der Mündung bei mehreren von mir untersuchten Gaudryinen- 
arten so viele Verschiedenheiten dar, welche eine zusammenhängende Reihe bilden, 
dass an eine generische Trennung nicht zu denken ist. 

Während bei G. rugti.su n’Onn. und G. pttpuides d’Ohb. (I.c. p. 41, T. 4 . f. 22— 24) 
die quere .Mündung an dem innern Rande der letzten Kammer, dicht an die vorletzte an- 
grenzend, liegt, ist sie schon hei G. hadenensis in. (Reis« neue Foraminif. aus dem 
Österreich. Tertiärbecken p. 10, 11, T. 2, f. 14) durch eine schmale lippenartige Brücke 
von der vorletzten Kammer geschieden. Bei G. siphonella in. aus dem Eocänthone von 
llermsdorf bei Berlin wird diese Brücke schon breiter und die Mündung rückt daher 
an der letzten Kammer höher hinauf. Bei G. ruthenicu endlich ist sie bis auf den 
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Scheitel derselben hinaufgedrängt , verräth aber an manchen Exemplaren doch noch 
eine schwache Neigung gegen die innere Seite derselben. 

Wollte man strenge an der Gattungsdiagnose h’Okbigw’s festhalten, so müsste 
man jede der genannten Species /.um Typus eines hesondern Genus erheben. I)a diess 
aber rein willkührlich und ohne jeden vernünftigen Grund wäre, und da sich von der 
normalen Stellung der Mündung bis zu der hei G- ruthenicu vorfindigen offenbare ver- 
mittelnde Zwischenglieder darbieten, so muss man dieselben sämmtlich mit der Gat- 
tung Gaudrumu vereinigt lassen, den Galtungscharakter derselben aber in Beziehung 
auf die Lage der Mündung erweitern. 

Gemein in den grauen und gelblichen Schichten. 

Pi/ ruli n ii n’Onn. 

/. P. ii c u in i ii ii l n »’O nn. 

o'Oroigny I. c. |». 13» T. -I, f. 1H. 

Sehr selten in den grauen Schichten. — Gemein in der weissen Kreide von Meu- 
don, selten in der von Sens und St. Germain in Frankreich. 

III. Enallostegia dOrb. 

1. Crgptost eff in in. 

• Allo in o r p h i n a in. 

1. A. o bl* qua in. (T. IV. f. 5), testn oblique trigona , subangulata , convexa, 
marginibus rotiindata; loctilo ultimo inaximo, reliquis duobus obsolelis minimis ; 
aper turn lata transcersa subtnarginali. — Long. = 0,5— 0,6 nm * 

Von den übrigen Arten der Gattung durch ihre winklige schief dreieckige Gestalt 
unterschieden. Das Gehäuse ist gewölbt , mit gerundeten Bändern und fast randlicher 
enger, aber breiter, gelippter Mundspalte. Die sehr grosse letzte Kammer nimmt fast 
das ganze Gehäuse ein: die übrigen zwei Kammern sehr klein, kaum wahrnehmbar. 
Die Nätlie sehr undeutlich. Das Gehäuse fast glatt , glänzend. 

Sehr selten. 

2. A. er et acta in. (T. IV, f. 6), testn subeUiplicu , compressu, utrinque late 
rofundatii ; locutis purum convexis, suluris manifestis; apertura lala, angustis- 
siinii , labio tenuissimo viunila. — Long. — 0,33 0,5 mm 

Das Gehäuse ist breit -oval, an beiden Enden zugerundet , massig zusammengedrückt. 


♦) D„„ Oattongscliaraklrr, so wie aticli den Kainiliuneimraktcr der Cryptostegier kann man nachirscn 

in Hkcm*: Reue Foram. de» öalcrr. Terliärbeckcns p. 14 16. 
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Die Kammern sind schwach gewölbt , die Käthe daher etwas vertieft ; die quere Mün- 
dung sehr breit, aber enge und durch eine dünne Lippe verdeckt. 

Zuweilen wird auf der untern Seite des Gehäuses neben der dritten Kammer noch 
eine vierte sichtbar. 

Selten. 

3. A. confraria tu. (T. IV, f. 7), lute acuta, convexa , lateralile.r subcoin- 
pressa ; suturis cutnplanutis ; apertura in maryine superiore angusta , tenui- 
labiata. — Lony. — 0,26 — 0,46 

Unterscheidet sich von den übrigen Arten des Geschlechtes Alloinorphinu dadurch, 
dass das breit -ovale gewölbte Gehäuse nicht, wie gewöhnlich, von oben nach unten, 
sondern, wiewohl schwach, von den Seiten zusammengedrückt ist. Auf dem dadurch 
entstandenen sehr stumpfwinkligen und gerundeten, nach aufwärts gekehrten Rande 
liegt die quere, hier stärker gebogene, sehr enge Mündung, welche ebenfalls von 
einer sehr dünnen Lippe überragt wird. Die Käthe sind linienförmig, kaum vertieft. 

Selten. • 

2. Polymarp/iinidea d’Orb. 

G lob ulin a d’Orb. 

/. Gl. lacrima in. CU IV, f. 9), tesfa elonyato - orala , superne ucuminata , 
cif reu; suturis linearibus v ix conspicuis ; apertura puren radiatu. — Gong. 
= 0,6 — 1,15 ""«• 

Kix'js I. e. I. p. 10, T. 13, f. 83; T. 18, I. «. — Atm I. c. II. p. 863. T. 13, f. I«. 

Gehäuse verlängert- eiförmig , oben zugespitzt, glasig glänzend, mit fast vollkom- 
men rundem Querschnitt. Die linienformigen feinen Käthe sind nur bei starker Ver- 
grösserung wahrzunehmen. Die kleine runde Mündung ist mit einem Krunze feiner 
Strahlen umgeben. 

Sehr selten. 

2. Gl. horrida m. (Taf. IV, f. 8), ocata, basi lute rolundatu, ubicunyue bis- 
pidula, superne irreyulari/er in spinas tubutosas dicaricatas terminata ; sutu- 
rae rix conspicuue . — Lony. — 0,83 n,m - 

Reu** I. c. II. p. 110. T. 43, r. 14. 

dtilostomtlla pediculu t Alth I. c. p. 261, T. 13, f. 17. 

Eiförmig, unten breit gerundet, nach oben sich etwas verschmälernd und am obern 
Ende mit 5 — 6 nicht sehr langen, unregelmässig nach allen Seiten gerichteten rührigen 
Dornen besetzt. Die ganze Oberfläche ist mit feinen zerstreuten spitzigen Rauhig- 
keiten bedeckt, welche früher von mir übersehen worden waren. Die feinen linienfür- 
migen Käthe sind nur bei starker Vcrgrösserung sichtbar. 

Alth (I. c. p. 263) bildet aus dieser Speciea wegen des Fehlens der gewöhnlichen 
MünduDg und der wahrscheinlich ihre Stelle vertretenden rührigen Dornen eine beson- 
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dere Gattung unter dem Namen Aulostomella. Mir scheint dies« aber nicht wohl thun- 
iich . nicht so sehr weil der übrige Hau ganz vollkommen mit dem der Globulinen über- 
einstimmt, als weil auch bei den Guttulinen ganz ähnliche Formen Vorkommen, wie 
z. B. die von mir aus dem böhmischen Pläner beschriebene Guttulina dumaecornis m- 
(I. c. I. p. 40, T. 13, f. 85), die man dann eben so zum Typus eines besondern Genus 
erheben müsste. Das ganz gleichmässige Vorkommen der verästelten Höhren am obern 
Ende bei beiden Gattungen scheint schon darauf hinzudeuten , dass dadurch wohl ein 
specilischer, aber keineswegs ein generischer Unterschied bedingt werde. Ja es wäre 
sogar möglich , dass das Auftreten der eigentümlichen Köhren am obern Ende des 
Gehäuses in manchen Fällen nur eine monströse Bildung sei, wie z. B. das dreiarmige 
Gehäuse mancher Frondicularien. Es wird diess um so wahrscheinlicher, da Guttu- 
lina dumaecornis mit G. trigonula in. (I. c. p. 40, T. 13, f. 84) bis auf die llöhrenbil- 
dung vollkommen übereinstimmt. 

Sehr selten. 

Guttulinu d’Ohb. 

/. G. cre/acea Altii (T. IV, f. 10), testa lute orafa, obluse trigona , superne 
acuta, basi rotunduta ; toculis ö parum convexis-, suturis tnodice excuvutis, an- 
gus/is ; ore radiato . — Lang. — 0,4 — 0,G5 n,m - 

Alth I. c. II. p. 8«*, T. 13, f. 14. 

Breit- eiförmig, oben zur kurzen Spitze zusammengezogen , im untern Theile im 
Querschnitt stumpf dreieckig; 5 massig gewölbte Kammern, durch schmale und seichte 
Niäthe getrennt. Mündung mit einem feinen Strahlenkränze. — Ist der G • trigonuta 
in. (I- c. I. p. 14, T. 13. f. 84) aus dem böhmischen Pläner sehr ähnlich und scheint, 
wie alle Guttulinen nicht unbedeutend in ihrer Gestalt zu wechseln. 

Sehr selten. 

Po ly tnorp hi na n’Onn. 

/. /’• leopolitana in. (T. IV, f. 11), testa sitbfusiformi , utrinque atlenualu, 

superne acuta \ localis 4', sutur/s conspicuis ; aper Iura radiata ; s uperficie ni- 
tida. — Lang. = 0.5 " ,,u - 

Gehäuse spindelförmig, nicht zusammengedrückt, an beiden Euden, oben jedoch 
stärker verschmälert. Man unterscheidet äusserlich nur 4 Kammern . von denen nur 
die drei obern durch etwas vertiefte Nälhe gesondert sind. 

Sehr selten. 

3. Texfularidea d’Ohr. 

V i rg ti l i n u n’Onn. 

In dem Kreidemergel von Lemberg trifft man unter den übrigen Foraminiferen 
vereinzelte Bruchstücke einer Yirgulina , welche Aehnlichkeit mit Virg. lleussi Geis. 
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aus dem böhmischen Pläner (Heiss I. c. I. p. 40, T. 8, f. 61) und mit V. Schreiber- 
sana C*Ji. (Beitrag; z. Kennt, der foss. Foram. d. Wiener Beck, in Haidingbk’s naturw. 
Abhandi. II. 1. p.'147 T. 13, f. 18 — 21) aus den Tertiärschichten des Wiener Beckens 
verräth. Sie sind aber nicht vollständig genug, um eine genauere Bestimmung zu gestatten. 

B o li ein ti d’Orb. 

/• B. leg ul atu in- (T. IV, f. 12), testa angusle lanceolata , super ne oblttsa, 
basi acuta , com pressu , punctata tu , margine subrolundntu ; localis numerosis 
transversis. — bong. =0,8 — l,0 mm> 

yirgalina tcgulata Retv* I. c. I. p. 10, T. 13, f. 81* 

Gehäuse schmal, verkehrt lanzettförmig, unten spitz, oben stumpf, zusammenge- 
drückt, am Hände wenig winklig, fast gerundet. Die zahlreichen Kammern (9—10 
jederseits) sind nicht gewölbt, etwas höher als breit; die Käthe linienförmig, kaum 
vertieft, fast quer. Oberfläche fein punktirt. Die galizischen Exemplare sind gewöhn- 
lich etwas grösser als die böhmischen. Einzelne sind mehr oder weniger verbogen. 

Sehr selten. — Gemein Im böhmischen Plänermergel. 

2. B. incrassata in. (T. IV', f. 13), testa late lanceolata, utrinque obtusius- 
cula, crassa, obtusangula, punctata ; loculis planis, obliquis. — bong. = 0,76 """• 

Ist viel breiter lanzettförmig als B. untiqua d’Orb. (d’Orbign v Forum, foss. du bass. 
tert. de Vienne p. 240, T. 14, f. 11 — 13) und B. tegulata in., ja selbst breiter als 
B. difatala in. (Hkuss neue Foraminif. aus dem W iener Tertiärbecken p. 17, T. 3, f.15). 
Zugleich ist das Gehäuse weniger zusammengedrückt , viel dicker als bei den eben 
genannten Arten. Der Hand ist stdir stumpfwinklig , besonders im obern Theile fast 
abgerundet. Jederseits 8 — 10 niedrige sehr schräge Kammern, die durch kaum sicht- 
bare linienförmige Näthe gesondert sind. Schalenoberfläche fein punktirt. 

Sehr selten. 

T ex tu lar i a Df.fr. 

1. T. articulata in. (T. IV, f. 14), testa elongutissimu , ungustissimu , com- 
pressa, ancipite, constricto - articulata , supeme acuta ; loculis obliquis ; suturis 
obsoletis. 

Zeichnet sich vor aHen andern bekannten Arten durch die sohr lange und schmale, 
zweischneidige, stark zusammengedrückte, stellenweise eingeschnürte, gleichsam geglie- 
derte Schale aus. Die Kammern sind sehr zahlreich , schräge und besonders die untern, 
nur durch undeutliche lineare Näthe gesondert. 

Bisher haben sich nur seltene Bruchstücke, aber kein einziges vollständiges Exem- 
plar gefunden. Die Beschaffenheit des untern Endes ist daher noch nicht bekannt, das 
obere bildet eine kurze stumpfe Spitze. 
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Die von Ai/ri» beschriebene T. dentula Aeth (I. c. II. p. 262, T. 13, f. 13) kenne 
ich nicht aus eigener Anschauung; zwei bis drei andere Arten von Textulariu habe ich 
bisher nur in wenigen schlecht erhaltenen Exemplaren gefunden, so dass ich mich aus- 
ser Stande sehe, dieselben genauer zu beschreiben und zu bestimmen. Ueberhaupt ver- 
räth der Kreidemergel von Lemberg eine auffallende Arrnulh an Textularien , die in 
manchen audern Kreidegliedern, z. ß. dem böhmischen Pläner, noch mehr aber in den 
Tertiärschichten in so reicher Fülle auftreten. 

IV* AgatJu'stegia d-Orb- 
A de. Io s in u n" O hb. 

1. .4. crelaceu m. (T. IV, f. 15), juvenilix subnrbiculuris , murgine acul/tn- 

gulu ; pvsfeu vvalix , roxlro plicutella, dorxu obtusungulu ; uperturu uniden- 
tu/a ; superficies luerigutu . — Lung. = 0,6 ,,lin 

Die erste Kammer ist fast kreisförmig, gewölbt, im Umfange scharfwinklig. Wenn 
die zweite Kammer sich ausbildet, wird das Gehäuse oval, öben in einen gebogenen, fein 
längsgefalteten Schnabel übergehend. Die Seiten sind gewölbt, besonders im untern 
Theile; der Kücken winklig, unten stumpf, bald gerundet. Die Mündung rund, mit 
einem einfachen Zahn. Die Schalenoberflüche glatt, ohne Verzierung. 

Bei unserer Species, die ich nur in sehr wenigen Exemplaren in den grauen Schich- 
ten des Kreidcmergels vorfand , ist die Lage der ersten Kammer gegen die zweite ganz 
eigenthümlicli. Beide liegen nämlich mit ihrer breiten Fläche nicht wie gewöhnlich in 
einer Ebene, sondern in zwei sich fast rechtwinklig durchkreuzenden Ebenen. So sehr 
diese Lage dem generischen Charakter der Adelosinen zu widerstreben scheint, so kann 
doch die galizische Art wegen ihrer vollkommenen Uehereinstimmnng in den übrigen 
Kennzeichen nur dieser Gattung beigezählt werden. Zahlreichere Exemplare werden 
lehren, ob diese anomale Stellung nicht vielleicht nur eine zufällige individuelle Bil- 
dung sei. 


II. 

In Begleitung der eben beschriebenen Foraminiferen kommen in dem Lemberger 
Kreidemergel auch nicht selten die fossilen Schalen mehrerer kleiner Entomostraceen- 
species vor, denen ich ebenfalls meine Aufmerksamkeit zuwandte. Eine gedrängte 
Schilderung derselben liefere ich in den nachfolgenden Zeilen. 

Ihrer Anwesenheit in den galizischen Kreidegesteineu that zuerst Ati.h in der 
oben mehrfach besprochenen Abhandlung Erwähnung, in der wir 4 Arten beschrie- 
ben und , leider unvollkommen abgebildet linden. Frühere Schriften über einzelne 
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Theile der galizischen Kreideformation nehmen auf die Entomostraceen gar keine 
Rücksicht. 

Mir gelang es, in dem spärlichen mir zu Gebote stehenden Materiale 12 Speciea 
aufzufinden und zwar 0 Catherinen und nur 3 Cypridinen. Von ihnen stimmen 5 Arten 
(Cgl/terina stibdelloidea v. M., C. parullelu in-, C. ovata, Ililsrana und laevigafa Rom.), 
mit denen des böhmischen Pläners überein. Dieselben Arten, mit Ausnahme der 
C. parallel a nu , kommen auch in den norddeutschen Kreideschichten vor und zwar 
C. stibdelloidea und ovata im Kreidemergel von Lemförde. C. laevigatu im Kreide- 
mergel von Gehrden. C. Hilseatm im llil.sthon des Ililses. 

C. stibdelloidea v. M. beherbergt auch der Kreidetuff von Maestricht. 

Von den durch Oohm'el beschriebenen Arten des Argile osfreenne des Departement 
de la haute Marne findet sich keine in dem galizischen Kreidemergel wieder (Mein- de 
la soc. geolog- de France , II Ser. I. 2. p. 193 ff. Tb. 7 und II Ser. III. 1. p. 241 ff. T.3). 

Die Entomostraceen der weissen Kreide Frankreichs, Englands, Dänemarks, Rü- 
gens u. s. w. sind bisher noch keiner Untersuchung gewürdiget worden. Ueber ihre 
grössere oder geringere Identität mit den galizischen Arten lässt sich daher auch nicht 
die leiseste Vermuthung äussern. 

Cg t h er in u Lvmk. 

1 . C. sub d eltoid ea v. M. 

v. MtssTRH in Lronii. u. Brom»** Jahrb. 1530 , |>. 64; 1835, ji. 146. — Il<»MrR <*bfndn*elh»t 1838, p. 517. 
T. 6, f. 16. — Römer Kretöcver*le»nfnm*rn p. 105, T. 16. f. 22. — R»th* Kreideverat. Böhm. I. 
p. 16, T. 5, f. 38. — IUcas die (out. Kutomoalrae. de» östlerr. TerliSrbeck. p. 9; T. 8, f. J. — 
Alt ii I. c. lil. 2. p. 187, T. 10, f. 18. 

Oyifiere trigona Bo»yvcr de»c. de» cntomoalr. fon». de la cr»le de MnrMrlrhl 1617. p. 8, T. I. f. 3. 

Nicht zu selten in den grauen und weissen Schichten. — Auch in der mittlern Kreide 
Böhmens und Sachsens, im Kreidemergel von Lemförde und im Kreidetuff von Macst- 
riclit. Ueberdiess in den Tertiärschichten Oesterreichs. Mährens, Böhmens, Ungarns 
und der Steiermark ; in denen des nordwestlichen Deutschlands; im gelben Subapenninen- 
sande von CaetelP arquato bei Parma, im Grobkalk von Bordeaux, nach Münster auch 
im Grobkalk von Paris. 

2. C. parullelu tn. (Taf. V, f. 1), teslu elongata, elliptico - subletragona , utrin- 
i/ue late ro/widafa , laevi ; murgine superiore. rec/o , inferiore subreclo, tifro- 
que snbparallelo • — Lang. ~ 0,8 ,1,m - 

Uri** Kreldfveml. Rohmen« I. p. 16, T. 5. f. 33. — Altii I. c. III. 2. p. 197, T. 10, f. 19. 

Verlängert- elliptisch, etwas vierseitig, an beiden Enden flach bogenförmig zuge- 
rundet, glänzend, glatt. Der obere Hand ist vollkommen gerade, der untere nur wenig 


32 


Avg. Em. Reuss 


in der Mitte eingebogen, dem obern fast parallel; der Rucken hinten stärker gewölbt 
und steil abfallend , gegen das vordere Ende hin sich allmälig verflachend. 

Nicht selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

C. ovatu Römer (T. V, f. 2), ovutu, ufrinque rotunduta , postier purum un~ 
guslior , purum convexa, minime in parle unticu ; morginibus ureuufis; super- 
(icie luevi nilidu. — Long. = 0,9 mni - 

IIömtr norddeutsche Kreldevcrst. p. 104, T. Jö, f. 21. — Urtw I. c. I. p. 16, T. 5, f. 35. 

Im Umriss eiförmig, mitunter hinten nur wenig verschmälert, an beiden Euden 
gerundet; beide Ränder gleichmässig bogenförmig; der Rücken im Ganzen wenig ge- 
wölbt, am stärksten am hintern Ende; die Schalenoberfläche glänzend glatt. — Selten. 

4. C. leopolitunu m. (T. V, f. 3), fesfa subeltipficu , u/rinque aequulifer ro- 
tundutu ; murgine utroque urcuato ; dorsi parle posticu gibba; super feie luevi, 
nitula. — Lang . = 0,7 um >. 

Schale fast elliptisch , an beiden Enden beinahe gleichmässig gerundet. Beide Rän- 
der bogenförmig, der obere jedoch stärker gebogen; der Rücken bildet im hintern 
Drittheil einen runden breiten Höcker, von dem sich eine stärkere Wölbung, allmälig 
sich abdachend, bis gegen das vordere Ende erstreckt, so dass die Schale neben ihr 
beiderseits oft etwas eingedrückt erscheint. Die Schalenaberfläche ist glatt und glänzend. 

Gemein in den grauen und gelblichen Schichten. 

5. C. Hilseuna Römei« (T. V, f. 4), tesfu subovuto , convexa , postier puulht- 
tum atfenuu/u, luevi , nitida ; murgine superiore urcuato, inferiore subrecto. — 
Long. — 0,5 n,,n - 

HoMHt 1. c. p. f 01 , T. 16, f. 17. — Ileus» I. c. I. p. 16, T. 5, f. 39. 

Eiförmig, hinten etwas verschmälert, jedoch an beiden Enden gerundet , mit stark 
bogenförmigem oberen , nur sehr wenig gekrümmtem unteren Rande. Der Rücken stark 
gewölbt, am meisten in der Mitte. Die Schalenoberfläche glatt und glänzend. — Selten. 

H. C. impresso m. (T. V, f. 5), oblongu, angustu, convexa, ufrinque obtusa-, 
margine superiore urcuato, inferiore subrecto ; facie inferiore subtruneutu , lute 
ovutu, ad suturam impresso ; super/icie luevi. — Long. — 0,4 rom - 

Schale verlängert, schmal, an beiden Enden sich zur stumpfen Spitze verschmälernd, 
der obere Rand bogenförmig, der untere fast gerade. Der Rücken gewölbt, am stärk- 
sten zunächst dem untern Rande, an welchem er steil abfällt. Dadurch entsteht eine 
abgestuzte , beinahe ebene, nur in der Mitte zunächst der Nath eingedrückte untere 
Fläche, welche bei Vereinigung beider Klappen eine breit eiförmige Gestalt hat. 
Nach oben dacht sich der Rücken allmälig ab. Scbalenoberfläche glatt und glänzend. 

Sehr selten. 
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7. C. laevigata Röm. (Taf. V, f. 6), tesla ob longa, angusta, utrinque rotun- 
da/a, convex a ; margine superiore arcuato, inferiore subrecto; super ficie luevi , 
nitida. — Long. = 0,6 “ m - 

RGnnn l. c. p. 101 . T. 16 , f. 80. ' 

Schale verlängert, schmal, an beiden Enden gerundet, mit bogenförmigem oberem, 
fast geradem, nur schwach eingebogenem unterem Rande. Röcken gewölbt und steil 
abfallend , so dass beide vereinigte Klappen einen beinahe kreisförmigen Querschnitt 
geben. Schalenoberfläche glänzend glatt. — Sehr selten. 

8. C* acuminala Alth (T. V, f. 7, 8), testa oblongo-ovata , angusta, antice 
rotunduta, postice oblique aeuminuta, convextr, margine superiore arcuato, in- 
feriore subrecto y super ficie laevi , nitida. — Long. = 0,7 "»"• 

At.ni I. c. p. 198, T. 10, f. 16 (mal»). 

Schale verlängert- eiförmig, schmal, vorne breit zugerundet, hinten schräg zuge- 
spitzt. Der untere Rand ist immer fast gerade; der obere wechselt in seiner Rich- 
tung; bald ist er stark gebogen, bald bildet er nur einen sehr flachen Bogen und 
erscheint dem untern beinahe parallel. Ein so abweichendes Aussehen die extremen 
Formen dadurch erhalten, so werden sie doch durch eine Menge von Zwischenformen 
verbunden. Der Rücken ist gewölbt und fallt gegen beide Ränder ziemlich steil ab. 
Die Schalenoberfläche ist glatt und glänzend. — Selten.' 

9. C. mo desto m. (T. V, f. 9), elongafa, angusle ovala, antice rotunduta, po- 
stice acuminala ; margine superiore arcuato , inferiore recto ; dorso parum con- 
vexn , maxime in parle poslica ; superßcie laevi, nitida. — Long . = 0,4 mm - 

Der vorigen Species in der Form sehr ähnlich, am hintern Ende ebenfalls schräg 
und scharf zugespitzt, am vordem gerundet, mit bogenförmigem oberem, fast geradem 
unterem Rande. Der Rücken ist jedoch nur wenig gewölbt und zwar am meisten am 
hintern Ende. Die Schalenoberfläche ist glatt und glänzend. — Sehr selten. 

Cgpridina M. Edw. 

/. C. Alt hi m* (T. V. f. 10), ovato - elliptica, convexa, utrinque rotunduta; 
margine utroque arcuato ; superßcie laevi '* facie inferiore subtruncata , subel- 
liptica , utrinque triplicafa. — Long. = 0,65 m,n - 

Im Umrisse eiförmig- elliptisch , an beiden Enden zugerundet und dünn gesäumt. Der 
obere Rand schwächer gebogen als der untere. Der Rücken gewölbt, nach unten 
steil abfallend, so dass dadurch eine abgestutzte, gegen die Nath hin etwas vertiefte, 
jederseits mit drei feinen Längsfalten versehene elliptische untere Fläche entsteht. Die 
Schalenoberfläche ist glatt und glänzend. — Sehr selten. 

2. C* leiopty ch a m. (T. V, f. 11), telragono-elliptica, compressa , antice ro- 
tundatu et late limba/a, postice subbilobw, margine superiore subrecto, infe- 
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riore parum mftexo, utroque rubparaltelo ; dorso postiee bituberculafo, medio 
irregulariter plrcafo ; superficie rare punctuta , caeterum laevi • — Long. 
— 0,65 ">">• 

Vierseitig- elliptisch , stark zusammengedrückt, am vordem Ende flach gerundet, am 
hintern schwach zweilappig, ringsum mit einem Saum eingefasst, der besonders im vor- 
dem Schalentheile sehr breit und dick ist. Beide Ränder sind beinahe gerade und 
parallel, nur am untern bemerkt man hinter der Mitte eine schwache Einbiegung. Der 
Rücken der Schale zeigt am hintern Ende zwei über einander liegende Verhältnis«- 
mässig grosse gerundete Höcker, deren oberer etwas stärker vorragt. Von dem untern 
läuft eine niedrigere fast gerade schmale Leiste vorwärts bis beiläufig zum vordersten 
Schalendrittel. Im obern Theile des Rückens nimmt man noch eine andere , ästig ge- 
bogene Palte wahr, von der gewöhnlich ein Zweig sich bogenförmig in Gestalt eines 
Hufeisens nach hinten biegt. Die Augengegend ist zu einem flachen breiten sich all- 
mälig abdachenden Höcker erhoben. Der vordere Zabnhöcker ragt ziemlich stark vor. 

Von vorne betrachtet erscheint das Profil bei den vereinigten Schalenklappen in 
Gestalt eines verlängerten Sechseckes. 

Die Oberfläche der Schale ist glatt, nur bei starker Vergrösserung erscheinen ein- 
zelne entfernte vertiefte Punkte. — Selten. 

3. C. muricala tn. (T. V, f. 12), ovalo-subpentagona, antice rotunduta , late 
limbata , postiee in lobwn compressum triangulärem terminata ; marginibus rectis 
subparallelis spinusit ; dorso convexo spinoso - tuberculato ; tuberculo oculari 
majusculo spinulosa ; facie testae inferiore subtruncata , biseriato - spinulosa. — 
Long. = 0,95 mm - 

Der C. urnutissimu tn- (Reuss I. c. II. p. 104, T. 24, f. 12, 18) aus dem böhmischen 
Plänermergel ähnlich, aber hinlänglich davon verschieden. 

Die Schale hat einen fünfseitig- eiförmigen Umriss, und gerade fast parallele dor- 
nige Ränder. Das vordere Ende ist breit, flach gerundet und mit einem dicken, eben- 
falls stachelig -höckerigen Sauine eingefasst; das hintere kurz zugespitzte Ende bildet 
einen zusammengedrückten dreieckigen Lappen, der von dem gewölbten Rücken scharf 
absetzt. Der Rücken ist nach unten am höchsten gewölbt und dort durch einen geraden 
dornig -höckerigen Kiel begrenzt, durch welchen die etwas ausgehöhlte, mit zwei Dor- 
nenreihen besetzte untere Fläche der Schale davon abgegrenzt wird. Der Augenhöcker 
bildet eine ziemlich grosse rundliche, ebenfalls stachelige ilervorragung. Die übrige 
Schalenoberfläche ist mit grossem und kleinern Stachelhöckern besetzt, von denen die 
grössten über beiden Zahngegenden und einer am hintern Ende des Rückens, da wo 
er steil abzufallen beginnt, sitzen. — Sehr selten. 
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Erklärung der Abbildungen. 



Tafel 1. 

Fi g. 1. 

Oolina npiculalu nt. 

„ 2- 

„ simplex nt. 

„ 3. 

Gtandulina pygmaea tu. 

„ 4. 

„ manifest a nt. 

„ 5. 

„ cylindrncea tu. 

„ 6. 

A 'odosaria proboscidea tu. 

» 

„ mops m. 

H 8- 

Den/ahna crassula tu. 

„ 9. 

„ subnodosa tu. 

» 10 . 

„ 0 ligostegia m. 

„ 11. 

„ Lilli tu. 

„ 12. 

„ marginuloides tu. 

* 13. 

„ tmnulala tu. 

„ 14. 

„ iegunten nt. 

n 15. 

„ acns m. 

» 16. 

Marginulina ensis m. 

* 17. 

„ elongata d'Orb.f 

„ 18- 

„ apiculata nt. 

« 19. 

Vtigintilina Zeuxchneri nt. 

„ 20. 

Frondiciilaria capillaris tu. 

„ 21. 

„ amoena nt. 

n 22. 

Flabellina reticulala nt. 


Tafel II. 

Fig. 1, 

2. Flabellina simplex nu 

» 3, 

4. Spirolinu Sacheri n 1 . 

r> 5, 

6. „ in fluid m. 

7. 

Crislellaria anguslu m. 

„ 8. 

„ truncald tu. 

9. 

„ muitiseptata nt. 

„ 10 . 

„ ISpachhollzi nt. 

„ 11. 

„ obvelalu nt. 

12. 

ttobulin/i Irachyonip/tala m. 

n 13. 

Nonionina quaternaria nt. 

„ 14. 

Holalinu involula nt. 


Tafel III. 

Fig. 1. 

Rotalina polyrrhaphe s nt. 

.. 2. 

Rosulina ammonoides nt. 


Fig. 3. 

Anomalina complanala nt. 

4. 

Truncutulina convexa m. 

» »• 

Globigerina trochoides m. 

„ 6. 

Bulbnina Puschi tu. 

7. 

„ imbricala nt. 

„ 8. 

„ acuta nt. 

9. 

„ ovulum nt. 

„ 10 . 

„ Presli m. 

„ 11. 

„ in/crmcdia nt. 

12. 

„ obesa nt. 


Tafel IV. 

Fig. 1- 

Bulimina obesa nt. 

„ 2. 

Vernenilina Bronni nt. 

3. 

„ dubiu nt. 

„ 4. 

Gaudryina rulhenica nt. 

5. 

Allomorplüna obliqua nt. 

„ ß. 

„ cretacea nt. 

„ 7. 

„ contrario nt. 

.. 8. 

Globulina horrida nt. 

„ 9. 

„ lacrima nt. 

.. 10 . 

Gultutina cretacea Ai.th. 

„ 11. 

Polymorphina leopolitana ti 

„ 12. 

Botivina legulata tu. 

„ 13. 

„ incrassafa m. 

„ 14. 

Texlularia arliculnta nt. 

„ 15. 

Adelosina cretacea nt. 


Tafel V. 

Fig. 1. 

Cylherina purallcla nt. 

2. 

„ ovata Römer. 

„ 3. 

„ leopolitana m. 

n 4. 

,, Hilseana Römer. 

11 5. 

„ impretsa nt. 

„ 6. 

„ luevignta Römer. 

7. 

8. „ acuminata Ai.th. 

„ 9. 

„ modesta nt. 

„ 10. 

Cypridina All hi m. 

11. 

„ leioplycha nt. 

12. 

„ muricala nt. 
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